x Bierteljähriger 3 
außerhalb pro Quartal incl. 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 160. Mittag: Ausgabe. 


in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
orto 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 


— — 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Treweendt. 


Deutſchland. 


0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
ö 33. Sitzung vom 3. April. 
12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: Hofmann, von Bülow, 


Friedberg u. A. 5 5 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ab⸗ 
änderung der Wechſelſtempelſteuer fort. Artikel I. beſtimmt, daß der 
Stempel bis zu 1000 M. in Abſchnitten von 200 M. im Betrage von je 
10 Pf., für jedes fend fa Tauſend 50 Pf. erhoben werden ſollen, wobei jedes 
angefangene Tauſend für voll gerechnet wird. 5 
Dagegen beantragen 1) Möring und Melbeck für je 100 M. 5 Pf. 
Stempel zu erheben; 2) Zimmermann für jede 200 M. 10 Pf. (Mörin 
ließt ſich ihm eventuell an); 3) Bamberger zwiſchen 1000 und 2 
ark eine Stufe einzuſchieben, fo daß für 1000 —1500 M. 75 Pf., für 
85 2000 M. 1 M., für jede fernere 1000 M. 50 Pf. Stempel erhoben 


erden. i u 
„Der erſte Antrag wird zuerſt von Melbeck mit einem kurzen Hinweis auf 
die Vortheile einer Vereinfachung des Verkehrs, ſodann ausführlicher von 
dem nachfolgenden Mitantragſteller vertreten. . 

g. Möring: Die Regierung beabſichtigt nach den Motiven des Ge: 
ſetzentwurfs keine Erhöhung der Einnahme aus der Wechſelſtempelſteuer zu 
erzielen. Dies würde nun in dem A l nicht zutreffen, wenn die Abſtufung 
über 1000 M. von 1000 zu 1000 M. eine obligatoriſche wäre. Da fie es 
nicht iſt, ſo führt dies ale Zerlegung der 1000 M. überſteigenden Wechſel 
in Bruchtheile, deren Wirkung nicht eine Mehreinnahme für das Reich, 
bes eine Beläſtigung des Verkehrs ift. Die Petitionen der Handels: 
ammern verlangen ſämmtlich den Wegfall der Abſtufung von 1000 zu 
1000 M. und ſie differiren nur darin, 05 die Abſtufung von 100 zu 100 

200 M. den Vorzu Durch 
403 u rd 1 ſie iſt d 
on rund ionen ſchwerlich entſteben; fie iſt die rationellſte, weil fie 
dem Decimalſoſtem entspricht, ſich am einfachſten berechnen läßt, jedes Ver: 


an o gut wie unmöglich macht, und dadurch die Strafen für unabſicht⸗f 


wünſcht ſein muß. Die Vermehrung der Stempelmarken um die = 
pfennigmarken iſt auch nicht von N Eventuell bitte ich das il 


ed 
g. Dr. 
Anträgen RE amberger über 


Geh. 
Niemals 
ark na 


% 
9 
94 a terreich %, Rußland %, Italien 1 pCt.; einen niedrigeren Satz 


tionen 
nach 


: atz nicht erhöht werden. Ei 5 
chen deshalb als unzweckmäßig, weil die gedrückte Geihäftslage eine Er⸗ 


mehr aus der Stempelabgabe just eine günftigere Gruppirung, um etwas 


1 Die Motive 
anqu 
e \ iſſens werden 
15 Auftleben haben. 8 517 
übe und das Auftleben der Marken einfacher“ Um mr eine, unnütze 
Htaatskaſſe aus der Steuer zu ziehen, giebt es 0 mehr Geld für die 


jetzt z. B. von China auf London durch einen ſogenannten Domicilwechſel 
traſſirt wird, der ſo lautet, daß China auf Bremen zahlbar London 11 5 


erner, wenn ein deutſches Haus in die Lage kommt, auf London oße 
Verleltn 8 6 2855 ia und je. m A . n fo liegt di 
5 nahe, man dieſen Wechſel ni on Hamburg oder 
Bremen oder Berlin, ſondern von Helgoland oder Baſel datirt. Ber Ans: 


300 Stufen, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerd 
Anſtalten Being 3 dle Zeitun 2 * — einmal, Montag 


übernehmen alle Poſt⸗ 


zwelmal, an den übrigen Tagen reimal erſcheint. 7 


Freitag, den 4. April 1879. 


ſteller ſchreibt alſo einfach auf den Wechſel: „Baſel den fo und fo vielte n“ des auswärtigen Amts, namentlich derjenigen Herren deſſelben, welche 
ſetzt einen erfundenen Namen darunter und dann indoſſirt er ihn nit] längere Zeit in Conſulaten verſchiedener Länder, insbeſondere auch der oſt⸗ 


eigenem Namen. Dann iſt det Wechſel ebenſo gut, als wenn er ihn direl t 
ausgeſtellt bat, er ſpart aber dadurch den Stempel. er 
Börſe, die doch noch einigermaßen auf Anſtändigkeit Rückſicht nimmt, iſt 
von verſchiedenen ere e worden, daß es ihnen unangenehm 
ſei, ſolche Wechſel z. B. von Berlin zu bekommen, die von Baſel datirt 
ſind. Ich habe die Aeußerung, daß es richtig ſein würde, dieſe Wechſel 
vom Auslande auf das Ausland dem Stempel zu unterwerfen, hier erſt 
jetzt gethan, weil ich mich als Vertreter einer Handelsſtadt ſehr ſchwer ent⸗ 
ſchließe, etwas Derartiges zu ſagen, denn es wird mir von einem oder 
dem anderen Wäbler doch verdacht. Aber ich habe mich trotzdem dazu ent⸗ 
ſchloſſen, weil die Regierung ſo begierig iſt, aus dem Wechſelſtempel mehr 
Geld zu erzielen und uns deshalb dieſe Landkarte von Abſtufungen vorlegt, 
während einfach der Satz 7 Procent pro Mille betragen ſollte. Ich bitte 
den Antrag Möring anzunehmen, den ich für den allein richtigen halte. 

r Reichskanzleramts⸗Präſident Hofmann: Der Vorredner hat der Re⸗ 
gierung die Abſicht zugeſchrieben, daß ſie bei dem vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurfe eine Erhöhung der Wechſelſtempelſteuer gewollt; der Entwurf 
widerſpricht dem vollſtändig. Es war nicht die Abſicht, höhere Einnahmen 
zu erzielen, ſondern nur die fiskaliſchen Intereſſen des Reichs inſofern zu 
wahren, daß aus dem vorliegenden Geſetze keine weſentliche Verminderung 
des Ertrages der Wechſelſtempelſteuer hervorgeht. Die Geſichtspunkte, 
welche der Vorredner weiter hervorgehoben hat, ſind zum großen Theil ſehr 
beachtenswerth und ſind auch der Aufmerkſamkeil der Regierung nicht ent⸗ 
gangen. Wenn es ſich um eine Nebilion des ganzen Geſetzes handelte, 
würden auch ohne Zweifel die fraglichen Beſtimmungen zu ändern geweſen 
ſein. Bei dem vorliegenden Geſetze handelt es ſich nur darum, die Sätze 
des Wechſelſtempels mit der neuen Münzwährung in Einklang zu bringen. 
Die verbündeten Regierungen 855 ſich abſichtlich dieſe Beſchränkung auf⸗ 
erlegt. Ueber die Höhe der Wechſelſtempelſteuer ſind Klagen bisher nicht 
laut geworden, man wird alſo auch nicht behaupien können, daß die 
Wechſelſtempelſteuer zu einer ungerechtfertigten Belaſtung des Verkehrs 
uhrt; im Gegentheil iſt mit Recht behauptet worden, daß im Vergleich zur 
Belaſtung des Immobiliarverkehrs der Wechſelſtempel als Belaſtung des 
Mobiliarverkehrs ſehr gering iſt. (Sehr richtig) Die verbündeten Regie⸗ 


„rungen haben keinen Anlaß, auf eine Ermäßigung des Stempels Bedacht 


zu nehmen, da dieſelbe doch nur den Erfolg haben würde, daß der Ein⸗ 
nabmeausfall durch eine andere Steuer oder durch Erhöhung der Matri- 
kularbeiträge gedeckt werden müßte. Die Finanzlage des Reiches bot keinen 
Anlaß zu einer ſolchen Ueberwälzung auf ein anderes Steuerobject. Es 
lag alſo nur der Geſichtspunkt vor, den Stempel der neuen Währung an⸗ 
zupaſſen. Deshalb bitte ich Sie, alle Anträge abzulehnen. Je größer die 

deſto vortheilhafter für den Fiskus; je kleiner, deſto weniger Er: 
trag, deſto leichter ein Ausfall. Am weiteſten von der Vorlage entfernt iſt 
der Antrag Möring; am naäͤchſten ſteht derſelben der Antrag Bamberger, 
aber auch dieſen bitte ich abzulehnen. 

Abg. Zimmermann bemerkt, daß keine ſachlichen Bedenken gegen 
feinen Antrag geltend gemacht feien; der Sprung von 1000 zu 1000 Mart 
ſei bedenklich, weil er die Einfachheit des Geſchäftsverkehrs hindern würde. 
Abg. Delbrück. Es handelt ſich nur um eine Aupaſſung der Steuer⸗ 
ſätze an die neue Währung. Wenn unſere finanzielle Lage es uns geſtattete, 
wenn auch nicht mit beſonderem Vergnügen, doch ohne großen Schmerz auf 
einen Theil der bisher aus der Wechſelſtempelſteuer gefloſſenen Einnahme 
zu verzichten, dann würden die Gründe des Abg. Möring für ſein Amende⸗ 
ment ausſchlaggebend fein; denn unbeſtreitbar drückt es das Princip des 
Wechſelſtempelſteuergeſetzes am klarſten und einfachſten aus. Aber wir wiſſen 
alle, daß wir nicht nur nicht im Stande ſind, auf Einnahmen zu verzichten 
oder fie zu vermindern, ſondern umgekehrt wird es unſere Aufgabe fein, 
nach unſerer Wiederverſammlung nach Oſtern für ſehr erhebliche Mehrein⸗ 
nahmen zu ſorgen. Bei ſolcher Sachlage würde es durchaus nicht gerathen 
ſein, mit dem Ertrage einer beſtehenden Steuer Experimente zu machen. 
Es müßte deshalb der Standpunkt des Reichstages ſein, daß die Regie⸗ 
rungen mehr in der Lage ſind, die Frage, ob ein Ausfall entſtehen kann, 
zu beurtheilen als wir. Es ergiebt ſich ohne Weiteres, daß bei Wechſeln 
unter 1000 Mark eine Ermäßigung, alſo ein Einnahmeausfall eintritt; 
daher iſt es vollkommen richtig, daß die verbündeten Regierungen für dieſe 
Ermäßigungen bei den höheren Beträgen Compenſationen geſucht haben und 
ich hätte es nicht verſtanden, wenn ſie anders gehandelt hätten. Die Be⸗ 
ſorgniß, daß eine Theilung der Wechſel zur Erſparniß an Stempel eintreten 
werde, halte ich nicht für zutreffend ſoweit es den großen Verkehr betrifft; 
aber ich verkenne nicht, daß dieſe Beſorgniß für die Stufe von 10002000 
n deshalb ſcheint mir der Antrag Bamberger eine Verbeſſerung 

er Vorlage. 

Nachdem noch Kopfer ſich für den Möring'ſchen Antrag ausgeſprochen, 
werden jämmtlihe Anträge abgelehnt, zuerſt der von Möring, ſodann 
der von Zimmermann mit 107 gegen 101 Stimmen, ſowie der von Bam⸗ 
berger mit 114 gegen 101 Stimmen. Dagegen wird der Geſetzentwurf in 
der Faſſung der Regierung unverändert genehmigt. Mit dem 1. Juli 1879 
ſoll das Geſetz in Kraft treten. 

Abg. Zimmermann beantragt folgende Reſolution: den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen: eine Vereinfachung der von dem Bundesrathe auf 
Grund des Geſetzes vom 10. Juni 1869 erlaſſenen Vorſchriften über 
fa Art und Weiſe der Verwendung der Wechſelſtempelmarken herbeizu⸗ 

ren. 

Der Antragſteller weiſt auf die Beläſtigung hin, welche der Geſchäfts⸗ 
welt durch die vielen und complicirten Detailbeſtimmungen des Bundes⸗ 
raths über die Verwendung und Kaſſirung der Wechſelſtempel entſtehen. 


Ein leichtes formales Verſehen werde mit dem fünfzigfachen Betrage des] 


Stempels geſtraft. In England jei die Praxis eine diel einfachere und 
mildere. Sein Antrag enthalte ſich jeder Detailvorſchläge und überlaſſe 
dieſelben der Regierung. Er bittet denſelben anzunehmen. 

Geh. Rath Aſchenborn: Ich hätte gewünſcht, daß der Vorredner 
poſitive Vorſchläge gemacht hätte. In dieſer Form bitte ich den Antrag 
abzulehnen. Die Regierung würde ſich damit emverſtanden erklären, wenn 
es ihrer Erwägung überwieſen würde, ob die gewünſchten Aenderungen 
eintreten können. Dieſe Erwägung läßt ſie aber von felbit eintreten. Das 
einfachſte Mittel, die beklagten Beläſtigungen zu vermeiden, iſt die aus⸗ 
gedehntere Verwendung don Blankets. Zudem ſind die Hauptſteuerämter 
angewieſen, Klagen wegen formaler Fehler bei der Fire dans der Stempel 
bei Wechſeln unter 6000 Mark nicht anzuſtellen, falls ein dolus nicht zu 
vermuthen iſt. Von beſtimmten Vorſchriften wird man nicht abgehen 
können, denn die Erfahrung bat gelehrt, daß die Wechſelſtempelſteuer viel⸗ 
fach defraudirt wird. 

Abg. Zimmermann ändert ſeinen Antrag dahin, daß ſtatt des letzten 
Wortes „herbeizuführen“ geſetzt wird: „in Erwägung zu ziehen.“ In dieſer 
Form wird der Antrag angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Conſular⸗ 
gerichtsbarkeit. 5 

Staatsſecretär Friedberg: Der Entwurf verdankt feine, Entſtehung 
den großen deutſchen Juſtizgeſetzen, die mit dem 1. October dieſes Jahres 
ins Leben treten werden und die eine Aenderung der Geſetzgebung über 
die Conſulargerichtsbarkeit unabweisbar bedingt. Denn dieſelbe beruht zur 
Zeit auf preußiſchen Geſetzen, die mit dem 1. October 1879 verſchwinden. 
Es muß alſo, damit die Conſulargerichtsbarkeit weiter fungiren könne, die⸗ 
elbe den neuen Juſtizgeſetzen angepaßt werden. Ueber die Einzelheiten der 

orlage wird, ſoweit nöthig in der Commiſſion, der vorausſichtlich dieſer 
Entwurf überwieſen werden wird, Aufſchluß gegeben werden können. Nur 
zwei principiell wichtige Punkte will ich ſchon jetzt hervorheben, die Regelung 
des Jak dae es und das den Conſuln beigelegte Verordnungsrecht. 
Zur Zeit regelt ſich bekanntlich der Inſtanzenzug dahin, daß, nachdem in 
eriter Inſtanz vom Conful entſchieden iſt, die zweite Inſtanz das Stettiner 
Gericht und die dritte jetzt das Reichsoberhandelsgericht, in Zukunft das 
Reichsgericht bildet. Bei der Ausarbeitung dieſes Geſetzes wünſchte man 
natürlich, auch die zweite Nan in den Ländern der Conſulargerichts⸗ 
barkeit ſelbſt zu etabliren. Man überzeugt ſich aber durch Mittheilungen 


aſtatiſchen thätig geweſen waren, daß dies aus vielen Gründen unmöglich 


An unſerer Bremer ſſei, beſonders wegen der ungeheueren Entfernungen von einem Conſular⸗ 


gericht zum andern. Deshplb beſchränkt fi der Geſetzentwurf — wie in 
Vielen andern Ländern — auf eine Inſtanz im fremden Lande, und läßt 
die Berufung an das Reichsgericht gehen. 

Der zweite Punkt iſt das den Conſuln beigelegte Verordnungsrecht. 
Es iſt an ſich nicht neu, denn das zur Zeit beſtehende Geſetz enthält es 
bereit 3; es geht aber in der Befugniß zur Strafandrohung nur bis 10 
Thaler, während der vorliegende Entwurf dieſe Befugniß bis zu 150 M. 
ausdehzet. Ein ſolches Recht iſt zur wirkſamen Ausübung der Polizei⸗ 
gerichtsbeͤrkeit nothwendig. In den oſtaſiatiſchen Ländern iſt der Werth 
des Geldes ein ſo durchaus anderer als bei uns, daß eine kleine Strafe 
dort meiſt ohne Wirkung bleibt, und vielfach erlegen die davon Betroffenen 
lieber die fleine Strafe, als daß fie fi überhaupt auf das Verfahren vor 
den Conſuln einlaſſen. Die Conſuln der anderen Länder, beſonders Eng⸗ 
lands, haben gerade in den oſtaſtatiſchen Ländern ein viel weiter gehendes 
Recht zu Strafandrohungen, als wir es den Conſuln im Entwurfe beilegen 


wollen. Noch eine Bemerkung mit Rückſicht auf den Inſtanzenzug: Wir 


legten großen Werth darauf, bei der Rechtsmittellehre zunächſt von der 
Anomalie frei zu werden, daß das Oberlandesgericht eines Particular⸗ 
ſtaates die Appellationsinſtanz bilde. Wir gingen nämlich davon aus, daß 
es ſich in einem Geſetz über eine Reichsgerichtsbarkeit nicht zieme, uns an 
einen Particularſtaat anlehnen zu müſſen und bei dieſem gewiſſermaßen 
eine Anleihe zu machen. Das, was die Reichsgerichtsbarkeit verlangt, muß 
auch mit unſeren eigenen Organen geſchaffen werden können! (Beifall.) 

Abg. Dr. Wolffſon: Das Bedürfniß zu einem ſolchen Geſetz iſt ebenſo 
unzweifelhaft, wie der in der Vorlage betretene Weg im Großen und Ganzen 
allgemeine Billigung finden wird. Das beſondere Intereſſe des Hauſes 
wird die Frage des Inſtanzenzuges und die Befugniß des Confuls, Polizei⸗ 
Verordnungen zu erlaſſen, in Anſpruch nehmen. Natürlich kann in diefen 
Verhältniſſen von einer vollſtändigen Garantie, wie wir ſie im eigenen 
Vaterlande den Rechtſuchenden und Rechtbedürftigen geben können, abſolut 
nicht die Rede ſein; um ſo mehr wird ins Auge zu faſſen ſein, ob die Be⸗ 
ſchränkung in dem vorgeſchlagenen Umfange wirklich durch das Bedürfniß 
geboten iſt. Derſelbe Conſul⸗z. B. hat das Recht, Polizeiverordnungen zu 
erlaſſen, welcher über Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe allein und ohne 
alle Berufung als Richter erkennt. Ein ſo exorbitantes Verhältniß darf nur 
geduldet werden, wenn abſolut kein anderer Ausweg vorhanden iſt. Ein 
außerordentlicher Bruch nn Strafprozeßſyſtems liegt darin, daß gegen 
die Straferkenntniſſe der Conſulargerichte, deren Zuſammenſetzung keine 
andere Garantie bietet, als die unſerer Schöffengerichte, nur die Revi ſion, 
nicht auch die Berufung ſtattfindet. Die thatſächliche Feſtſtellung der Con⸗ 
ſulargerichte iſt alſo unumſtößlich. Auch dies erregt mir erhebliche Bedenken. 
Nur Detailfragen kommen bei dieſer Vorlage noch in Betracht, die bei der 
jetzigen Geſchäftslage zweckmäßiger in einer Commiſſion behandelt werden. 
5 beantrage deshalb, das Geſez einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zu 
überweiſen. 

Abg. Zimmermann iſt mit der vom Vorredner vorgeſchlagenen ge⸗ 
ſchäftlichen Behandlung einverſtanden. Es müſſe geprüft werden, ob die 
Beſtimmung des § 1, wonach die Conſulargerichtsbarkeit auch in ſolchen 
Ländern fortbeſtehen ſoll, in denen ſie nicht auf einem Staatsvertrage, 
ſondern auf Herkommen beruht, aufrecht zu erhalten ſei. Die Frage der 
Staatsanwaltſchaft und der Anwaltſchaft bedürfe noch der näheren Er⸗ 
örterung. Der Redner weiſt ſchließlich auf die ungünſtige Stellung hin, 
welche deutſche Reichsangehörige in engliſchen Rechtsgebieten einnehmen, da 
ihnen nach einer Auffaſſung des Reichskanzleramtes die Abgabe von eides⸗ 
ſtattlichen Verſicherungen vor den Conſuln ſehr erſchwert ſei. 

Abg. v. Schwarze beantragt, die Vorlage einer Commiſſion von 14 
Mitgliedern zu überweiſen. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz bemerkt, daß die vom Abg. Zimmermann 
bemängelte Beſtimmung des § 1 eine Reproduction der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung ſei. In die Commiſſion von 14 Mitgliedern müßten außer Juriſten 
auch ſolche Mitglieder gewählt werden, die die Verhältniſſe außereuropäiſcher 
Länder genau kennen. 

Die Vorlage wird einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 1 

Das Haus erledigt darauf eine Reihe von Wahlprüfungen. Die Wahlen 
der Abgg. Prinz Radziwill (Beuthen), Stötzel, Schmalz, Baumgarten, 
e Graf Moltke, Bauer, Findeiſen und Weigel werden für giltig 
erklärt. 

Dagegen wird die Wahl des Abg. Kiefer beanſtandet und nähere Er⸗ 
mittelung über einzelne Vorkommniſſe gefordert. 

Damit iſt die Tagesordnung um 4 Uhr erledigt. 2 i 

Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung nach Schluß der Ferien, auf 
Montag, den 28. April an, nachdem ein Vorſchlag des Fürſten Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, die Sitzungen ſchon am 23. April wieder aufzunehmen, 
abgelehnt worden iſt. Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung ſteht: 
Wahlprüfungen, 1. Leſung des Geſetzentwurfes, betreffendudie Anfechtung 
von Rechtshandlungen eines Schuldners außerhalb des Concurs verfahrens; 
die dritte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend den Verkehr mit Nah⸗ 
He und Genußmitteln und betreffend die Wechſelſtempelſteuer; endlich 
Petitionen. 

Sollten inzwiſchen Vorlagen von den verbündeten Regierungen eingehen, 
ſo iſt die Anordnung getroffen, daß dieſelben ſofort gedruckt und den Ab⸗ 
geordneten in die Heimath nachgeſendet werden. 


Berlin, 3. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
rinzen Leopold George Dunkan Albert, Prinzen des Ver⸗ 
einigten Königreichs von Großbritannien und Irland, Her⸗ 
zoge zu Sachſen und Prinzen von Sachſen⸗Coburg und Gotha, 
den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. Re 

Se. Majeſtät der König bat dem bisherigen deutſchen Conſul in Pas 
lermo, Rentier Georg Kopp zu München, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, ſowie dem ſchwediſchen Schiffscapitän Hans Johnsſon aus Mölle, 
Bezirks Malmöhus, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. ag 

Se. Majeftät der Kaiſer 5 den Königlich ſächſiſchen Bevollmächtigten 
um Bundesrath, Wirklichen tofti 
ſtellvertretenven Vorſitzenden der auf Grund des § 26 des Geſetzes gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 
1878 gebildeten Reichscommiſſion ernannt. F 

Se. Majeität ver Kaiſer und König hat dem im Auszpärtigen Amte be 
ſchäftigten Legations⸗Secretärs Grafen zu Rantzau den Charakter als Le⸗ 
gations⸗Rath beigelegt. > - 

Se. Majeftät der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren Paul Karl Fer⸗ 
dinand von Reinbaben, und Dr. jur. von Dziembowski zu Land⸗ 
räthen ernannt; ferner in Folge der von der Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung zu Hamm getroffenen Wiederwahl den Rechtsanwalt, Juſtiz⸗Rath 
Fechner daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Hamm für 
eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt; dem Univerſitäts⸗Secretär 
und Quäſtor Momme zu Göttingen den Charakter als Hasan e 
dem Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Merſeburg, Dr. med. Guſtav ilhelm 
Simon zu Merjeburg den Charakter als Sanitäts⸗Rath, ſowie dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Chriſtiani zu Kerſtenbruch im eiſe 
Oberbarnim, und dem Rittergutspächter Lüdersſen zu Comprachczütz im 
Kreiſe Oppeln den Charakter als Oekonomie⸗Rath verliehen. 5 
Die vortragenden Räthe der June Abtheilung für Domainen und 
Forſten im Finanz⸗Miniſterium, Land⸗Forſtmeiſter Ulrici, Haas; von. 
Baumbach Müller ſind in gleicher Amtseigenſchaft an das Miniſterium 
für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten verſetzt worden. 5 

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Schleuſingen Dr. Paul Kramer it 
in gleicher Eigenſchaft an die lateiniſche Hauptſchule der Francke ſchen Stif⸗ 
tungen zu Halle a. d. S. berufen worden. Dem Landrath von Rein⸗ 


\ 
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baben iſt das Landrathsamt im Kreiſe Frauſtadt, und dem Landrath 


eiſe Samter übertragen 


iembowski das drathsamt im 
von Dziembo Landra ref Collmann 


worden. Der Thierarzt erſter Klaſſe Carl Friedri 


eheimen Rath von Noſtitz⸗Wallwitz, zum 


er 


704 6 8 (210) 89 848 53 944 76,048 85 161 71 


zu Altenſtadt im Großherzogthum Heſſen ift zum commiſſariſchen Kreis: 
thierarzt des Kreiſes Hanau ernannt worden. 

Berlin, 3. April. [Se. Majeſtät der Katfer und König] 
nahm heute die Vorträge des Kriegsminiſters und des Generals von 
Albedyll entgegen. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl] iſt heute Morgen 
um 9 Uhr zu den Tauf, Feierlichkeiten nach Oldenburg abgereiſt. 

(Reichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 1. Klaſſe 160. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 1 
Berlin, 3. April. Bei der heute beendeten Ziehung ſind folgende 
But gezogen worden 


den: 
0 43 50 84 203 4 (90) 8 (90) 345 91 424 31 38 44 82 522 66 
609 745 801 59 76 906 39 43 (90) 99 (90) 1044 84 173 251 88 
93 345 457 (90) 99 557 702 (90) 51 89 836 62 984 2019 164 
274 379 (90) 95 493 593 669 733 (90) 55 90 846 49 82 97 911 
80 3030 103 64 91 219 62 333 81 456 501 52 63 (90) 623 77 86 
709 59 69 838 61 73 937 63 70 (90) 4031 43 68 83 189 272 388 
460 78 99 601 8 18 (180) 27 73 701 40 49 50 810 994 (120) 5043 
78 142 97 98 264 605 48 797 800 614 25 72 101 43 88 95 280 
319 50 439 78 513 87 723 50 74 93 883 907 21 30 53 58 80 7037 
145 315 410 14 40 (90) 574 (90) 95 (90) 98 666 78 98 793 805 
8007 79 114 89 247 358 446 511 624 53 765 877 921 9062 
86 87 97 244 349 413 (90) 19 69 508 41 (120) 56 91 (120) 620 24 
40 702 20 65 68 840 75 948. 2 1 
10,038 64 147 349 73 86 90 (90) 434 36 65 596 (150) 644 83 
764 (90) 71 96 814 906 71 75 11,035 56 79 99 141 205 327 38 
43 473 589 612 (150) 33 39 755 811 57 (120) 87 919 83 12,072 
77 79 93 (90) 118 (180) 33 210 36 44 361 433 53 79 508 622 710 
12 98 (90) 842 96 903 13,077 82 102 (120) 4 80 236 42 302 28 
40 57 (150) 75 436 512 84 (120) 657 740 811 959 80 14,013 25 
78 237 82 371 543 45 603 80 94 712 21 (90) 862 980 15,067 
70 94 125 52 95 280 407 27 (90) 28 (90) 34 89 512 13 (210) 49 62 
87 665 751 (150) 811 19 32 (90) 43 44 16,035 41 129 38 43 317 
90) 35 89 448 89 509 641 744 69 801 22 29 59 94 913 62 17,164 
203 453 59 530 (90) 43 658 65 747 85 873 (90) 90 95 945 82 (90) 
18,053 151 86 93 901 15 (90) 18 87 818 86 96 802 24 48 50 58 63 
930 65 73 19,000 23 (90) 49 254 65 71 325 49 74 432 45 74 577 
86 666 724 803 91 948 61. 
20,179 224 320 30 50 405 (90) 79 (90) 607 (90) 42 65 (90) 
73 724 57 59 76 91 800 15 53 959 (150) 96 21,126 50 202 32 
(120) 85 409 74 (120) 98 646 91 741 803 13 61 77 90 
93 (90) 960 22,001 8 15 28 98 159 238 377 407 72 79 508 12 
16 604 (120) 20 31 62 87 803 15 80 910 6494 23,065 75 103 297 
364 70 441 56 66 (90) 80 (90) 85 86 561 73 (180) 76 637 98 786 
871 (120) 80 99 956 (90) 66 68 77 84 24,060 65 103 14 29 (90) 66 
150) 88 245 329 82 511 24 92 635 37 77 97 761 829 38 957 95 
5,029 52 70 97 110 32 87 305 98 438 40 96 97 621 30 59 (210) 
92 (120) 724 44 (90) 83 (90) 98 806 16 53 60 91 97 98 903 26,050 
51 54 154 77 271 413 (120) 81 92 565 85 616 44 82 (90) 727 30 
176 86 380 407 


0 53 70 848 62 (180) 901 30 (90) 51 76 79 90. 
0,004 18 (90) 21 (120) 29 (120) 87 (90) 100 2 37 227 37 337 
463 509 13 16 (90) 44 64 (90) 624 45 47 48 782 88 843 (120) 61 


403 19 48 67 84 97 558 60 659 89 ; 93 
39,007 55 96 176 387 423 35 46 51 55 89 (900 97 571 616 44 716 
37 801 (120) 21 30 57 64 71 94 914 33 99 (000. ö 
40,015 57 103 7 70 (150) 82 86 282 370 577 86 (180) 603 4 
731 41 932 51 (90 73 41,094 164 213 48 (90) 53 74 303 18 (90) 
89 482 592 91 650 64 82 (90) 88 782 815 17 27 947 53 80 
42,043 79 115 31 (1200 64 72 73 82 310 478 529 34 46 647 701 
.(90) 8 33 70 802 3 19 (210) 49 (180) 88 902 (90) 23 58 60 73 97 
43,048 83 107 89 308 29 99 456 500717 21 67 623 38 40 57 (90) 
861 905 58 68 77 44,050 57 59 81 114 (120) 22 45 93 201 (120) 27 
67 (90) 353 400 38 84 97 (90) 501 691 (360). 703 (90) 6 74 803 
42 (120) 99 962 82 85 95 45,020 61 70 146 56 85 323 54 (90) 406 
35 52 87 517 87 (90) 95 99 687 (120) 843 52 57 73 903 12 67 (90) 
69 46,009 (150) 22 42 63 111 (120) 57 250 61 381 500 49 75 98 
663 75 84 739 803 (90) 973 47,141 61 233 37 312 60 65 73 99 
456 (120) 81 648 76 790 94 918 54 56 63 84 93 48,029 (120) 39 91 


93 144 54 62 71 81 (150) 85 87 91 265 486 99 519 24 52 609 96 
(150) 716 36 46 (90) 53 (150) 808 41 912 77 (150) 82 49,062 7 


189 277 316 561 604 715 22 54 55 63 78 85 87 858 933 91. 
50,071 74 113 37 90 318 35 (120) 76 77 461 79 (90) 514 56 82 
96 639 732 45 87 855 924 36 43 51,046 61 99 101 390 433 53 
61 (120) 511 13 22 709 52 64 67 863 71 (120) 52,016 22 45 137 
38 85 96 218 88 311 42 66 445 50 63 (150) 97 677 703 18 53 59 
62 923 67 (120) 89 (90) 53,003 (90) 58 (120) 117 (90) 224 (90) 88 
309 66 84 432 501 30 37 46 608 13 714 65 94 883 98 949 53 
120) 54 96 54,000 106 59 227 85 339 426 31 33 534 83 641 
600 781 854 82 94493 55,012 31 (90) 156 68 271 312 422 49 
501 627 75 708 69 823 26 (90) 88 914 (180) 20 56,115 223 472 
631 49 99 738 40 95 811 25 31 906 87 57,003 31 45 66 (90) 100 
370 402 13 20 518 24 (90) 62 94 648 (90) 805 90 902 11 33 39 65 
72 58,063 160 220 53 307 442 536 (90) 645 51 64 705 85 898 
(90) 905 9 37 59,005 43 113 18 27 (90) 200 4 9 37 84 377 97 560 
60 78 611 19 39 701 2 85 86 (90) 827 68 75 (90) 956 64. 
60,017 42 51 64 142 75 (90) 282 99 (90) 339 60 70 690 766 
78 8/2 76 (90) 908 27 53 94 61,031 73 80 96 168 220 310 66 
62 434 520 22 (120) 32 647 64 (210) 66 755 57 883 937 6l 
2,021 (90) 56 141 243 93 438 52 64 85 90 524 616 53 779 (90) 
810 48 63 74 (120) 949 80 (90) 95 63,015 70 99 117 18 43 57 86 
336 46 435 4887 540 52 82 611 (90) 56 88 786 95 839 48 49 
901 66 64,042 103 17 41 237 52 56 89 300 8 15.39 60 61. 435 46 
840 931 64 65,082 131 39 47 


N ) 9 

68 722 (180) 882 96 901 (120). 

70.014 30 83 194 291 382 88 430 55 599 604 35 62 784 
818 94 995 71,041 172 215 25 59 66 77 88 (90) 300 (90) 36 37 64 
84 (90) 419 (90) 36 56 531 37 66 70 620 40 54 707 26 70 (90) 84 
801 16 72,031 73 121 208 84 99 326 72 420 95 506 629 35 707 
15 92 895 73,051 54 68 116 59 205 12 53 319 434 41¼180) 546 
83 90 619 36 60 744 872 85 960 74,042 (90) 69 83 86 122 40 
321 60 65 414 601 21 26 80 (90) 704 46 62 87 818 28 43 925 26 
72 75,043 87 131 36 (150) 46 74 91 237 312 60 91 561 70 684 
N 296 (120) 391 419 
22 60 66 98 635 50 98 780 835 44 939 43 66 93 7010 41 690) 
98 128 29 44 62 229 48 94 336 57 483 578 90 92 630 758 (90) 
826 32 (90) 91 93 907 (90) 20 43 78 78,037 (90) 94 105 43 207 11 
21 (120) 354 416 59 64 (90) 73 518 70, 610 15 23 77 78 754 (180 
877 926 28 (90) 45 88 (90) 79,167 96 291 411 27 84 575 622 73 


75080431 72 220 302 52 421 48 70 74 535 36 76 640 

7: 2 2 748 912 
36 49 55 94 81,042 85 139 44 52 56 (90) 59 246 303 (180) 13 81 
88 478 94 513 23 62 701 64 (150) 68 80 956 82,006 21 293 332 
78 494 98 522 23 34 673 76 93 766 836 912 48 80 83,091 121 
27 203 (90) 52 411 16 24 (90) 34 588 (90) 93 684 (90) 766 (120) 
813 (120) 43 89 (180) 900 47 48 (9000) 84,050 104 40 239 (90) 53 
86 80 90 387 75 402 42 (90) 60 70 538 52 (150) 65 80 606 12 705 


— 


54 836 92 937 49 85,090 111 21 88 211 73 85 393 508 610 95 
751 800 99 915 (150) 59 86,033 151 97 99 221 54 67 307 56 (90) 
75 84 480 (90) 544 68 81 600 27 46 (90) 718 821 914 30 46 (90) 77 (90) 
87,038 69 90 99 120 292 335 48 408 27 43 56 58 59 70 546 666 
(90) 84 818 83 93 941 86 88,038 90 207 35 324 (120) 73 406 43 
560 84 619 (150) 714 81 890 913 46 89,097 169 326 76 404 503 
72 651 753 63 839 82 903 (90) 78. 

90,019 46 151 (90) 68 88 92 211 31 44 55 (120) 94 348 77 95 
423 68 (150) 540 (90) 45 61 79 657 77 784 805 99 (150) 91,004 78 
108 47 51 52 226 64 65 74 394 416 23 32 69 71 515 24 47 618 26 
37 65 (120) 72 702 6 33 802 21 86 946 92,009 76 120 234 39 40 
74 360 84 494 523 30 95 622 58 97 99 706 35 860 (90) 909 33 
74 86 93,056 86 (120) 95 164 218 55 358 (90) 82 83 477 89 508 
30 38 61 619 28 47 53 708 33 829 914 66 94,028 51 73 86 95 
123 232 390 428 632 738 76 (90) 80 90 98 853 917 45 80. 

= Berlin, 3. April. [Die Beſchlußfaſſung des Bundes: 
rathes über die Tarifvorlage. — Muthmaßliche Dauer 
der Reichstags-Seſſion. — Die Zolltarif-Commiſſion 
und die Frage der Waarenſtatiſtik. — Rückkehr des Kron⸗ 
prinzen. — Ueberſiedelung des Kaiſers nach Wiesbaden.] 
Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Plenarſitzung die Tarifvorlage 
fertig geſtellt. Die Sitzung, welche um 2 Uhr ihren Anfang nahm, 
währte bis 5% Uhr. Fürſt Bismarck führte während der ganzen 
Dauer derſelben den Vorſitz und trat ſehr lebhaft für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Tarifſätze, wie ſie in der Commiſſion feſtgeſtellt worden, 
ein. Es lagen von vielen Seiten Verbeſſerungs⸗Anträge vor, ſo von 
Sachſen, Braunſchweig, Mecklenburg, Würtemberg, Baden, Reuß j. L., 
Bremen und Lübeck. Der wichtigſte dieſer Anträge, welchen Würtem⸗ 
berg dahin geſtellt hatte, einen gleichmäßigen Getreidezoll mit 60 Pf. 
zu erheben, wurde abgelehnt. Auch die meiſten übrigen Anträge fanden 
nicht die Zuſtimmung der Majorität. Inzwiſchen wurden einzelne Anträge, 
welche Zollerleichterung betreffen, angenommen. Der Tarif ſoll nun ſofort 
an den Reichstag gelangen, doch beſteht die Abſicht, denſelben von 
Motiven begleiten zu laſſen. Dieſe ſcheint man jedoch nachliefern zu 
wollen, um dem Reichstage Gelegenheit zu geben, ſich zunächſt mit 
dem Tarif in feinen Einzelheiten bekannt zu machen. Mit Rückſicht 
darauf hat man denn auch die Oſterferien ſo lange ausgedehnt. 
Viele Abgeordnete wollen die Zeit ausnutzen, um theils mit ihren 
Wählern, theils mit den Handelsorganen in der Heimath ſich über 
die Tariffragen zu verſtändigen. Man erging ſich in Abgeordneten⸗ 
kreiſen heute bereits in Berechnungen über den weiteren Fortgang 
und die muthmaßliche Dauer der Seſſion. Innerhalb der Reichs⸗ 
regierung glaubt man mit einiger Zuverſicht bis zum Pfingſtfeſte den 
Schluß herbeiführen zu können. Indeſſen wird dieſe Anſicht in 
Reichstagskreiſen, wie ſehr man auch dort das Ende der Seſſion 
herbeiſehnen mag, nicht getheilt. Zunächſt wird zweifellos ein 
Theil, wenn nicht der größte Theil des Tarifs an eine Commiſſion 


verwieſen und von den zwiſchen dem 28. April bis zum 
1. Juni verbleibenden wenigen Wochen dürfte der größte 
Theil für die Tarifberathung erforderlich ſein. Außerdem aber 


ſind noch zu erwarten: die Vorlagen über die Tabakſteuer, über die 
Brauſteuer und über die geſetzliche Regelung der Waarenſtatiſtik; ja, 
wenn man den Verſicherungen einzelner Heißſporne glauben darf, ſo 
wäre ſelbſt die Vorlegung des Geſetzes über die Regelung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Gütertarife noch in dieſer Seſſion nicht unwahrſcheinlich. Unter 
ſolchen Umſtänden freilich wäre eine Ausdehnung der Seſſion über 
das Pfingſtfeſt hinaus und bis in die dritte Juniwoche kaum zu ver⸗ 
meiden. — Die Zolltarif⸗Commiſſton hat heute noch eine Sitzung ge⸗ 
habt, um ſich über die ihr überwieſene Vorlage wegen Einführung 
der Waarenſtatiſtik ſchlüſſig zu machen. Die Commiſſion hat die Vor⸗ 
lage in ähnlichem Umfang angenommen, wie dieſelbe bereits im 
vorigen Jahre dem Reichstage vorgelegen hatte, wo ſie indeſſen nicht 
zur Erledigung kam. Es wird ſich ſomit um Erhebung einer Ein⸗ 
gangsgebühr handeln. — Se. K. K. Hoheit der Kronprinz kehrt be⸗ 
reits am 14. d. M. aus Wiesbaden zurück und überjiedelt ſofort in 
das Neue Palais bei Potsdam. Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt, fo 
weit bis jetzt disponirt iſt, ſich am 17. d. M. zu längerem Aufenthalt 
nach Wiesbaden zu begeben. 

Berlin, 3. April. [Der neue Zoll:Tarif. — Die 
Ultramontanen in der Wirthſchafts-Politik. — Zwei: 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft.] Der neue Zolltarif-Entwurf, der 
bereits in ſeinem vollſtändigen Texte vorliegt, läßt eine Schlußbeſtim⸗ 
mung vermiſſen, wie ſie der bisher giltige Tarif vom Jahre 1873 
enthielt. Dieſelbe müßte lauten: „Artikel, welche unter keiner der 
vorſtehenden Nummern begriffen ſind, ſind zollfrei.“ Vielleicht iſt 
dieſer Schlußſatz nicht aufgenommen, weil er in gewiſſem Grade durch 
die Forderung einer ſtatiſtiſchen Gebühr von allen zollfrei eingehenden 
Waaren erſetzt wird. Die Nummern des neuen Tarifs ſtimmen mit 
denen des alten vollſtändig überein bis auf Nr. 29 „Schießpulver“, 
das im neuen Tarif durch „Petroleum“ erſetzt iſt. Schießpulver iſt 
nicht mehr namentlich aufgeführt, bleibt alſo zollfrei. Für Zucker iſt 
der alte Satz beibehalten; man ſcheint alſo eine Erhöhung des Zolles 
nur in Verbindung mit einer Reform der Beſteuerung des inländi⸗ 
ſchen Zuckers vornehmen zu wollen. Beim Tabak find die Zollſätze 
nicht ausgeworfen, dieſelben können ſelbſtverſtändlich erſt eingetragen 
werden, wenn die ſpecielle Tabakſteuer⸗Vorlage erledigt iſt. Beim 
Baumwollengarn ſind die Zollſätze anders als geſtern noch nach der 
„N.⸗L. C.“ in den meiſten Blättern angegeben war. Gerade die Garn: 
zölle werden ohne Zweifel den allerheftigſten Widerſtand herausfordern. 
Das hauptſtädtiſche Publikum discutirte heute ſchon ſehr lebhaft den 
neuen Tarif; man kann daraus entnehmen, wie ſich jeder Gewerbe⸗ 
treibende durch eine Reform auf dieſem Gebiete in Mitleidenſchaft gezogen 
fühlt. — Die vielbeſprochene Unterredung zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem Abg. Windthorſt wird jetzt von allen Seiten des politiſchen und 
wirthſchaftlichen Inhalts entkleidet. Es ſoll ſich blos um eine welfiihe 
Familienangelegenheit gehandelt haben, die auf die Anzapfung des 
Welfenfonds hinausläuft. Die „Germ.“ windet ſich mit ihrem Windt⸗ 
horſt aus dem Netz der Conjecturen heraus, welches die Preſſe über 
das Pourparler geworfen hat. Die Clericalen müſſen um jeden Preis 
für das Bismarckſche Programm ſtimmen, wenn ſie überhaupt noch 
eine zuſammengehörige große Partei bilden wollen. Der Abg. Windt⸗ 
horſt macht kein Hehl daraus, daß ſeine Partei, die ihre Mandate 
zumeiſt induſtriellen Wahlkrelſen verdankt, geſprengt würde, wenn fie 
gegen Induſtriezoͤlle votiren wollte. Seine Fractionsgenoſſen nehmen 
an, daß nach den Oſterferien ſämmtliche Vorlagen binnen 4 Wochen 
erledigt ſein werden. Die Vorgänge im Bundesrath ſeien eine Prä⸗ 
cedenz für die Behandlung der Vorlagen im Reichstage. Im Bundes⸗ 
rathe hat der Vertreter Hamburgs, Herr Kirchenpauer, den Antrag 
auf Ueberweiſung der Zolltarifsvorlage an die betreffenden Ausſchüſſe 
geſtellt, welcher jedoch mit allen gegen feine Stimme abgelehnt wurde. 
In ähnlicher Weiſe, durch Stellung von Schlußanträgen, wird die 
Dauer der Debatte von der clerical⸗conſervativen Mehrheit beſchränkt 
werden. Ein Redner für die Schutzzölle und einer für den Freihandel 
wird zum Wort gelaſſen und dann luſtig abgeſtimmt. So wird man 
in vier Wochen mit dem Zolltarif fertig. — Aus der Dreikaiſer⸗Zu⸗ 
ſammenkunft bei Gelegenheit der goldenen Hochzeit des deutſchen 
Kaiſerpaares wird ſich wahrſcheinlich eine Zweikaiſer⸗Zuſammenkunft 
geſtalten. Daß der Kaiſer von Oeſterreich hierher kommen werde, iſt 
zweifelhaft geworden. Dagegen hört man, daß Czar Alexander einen 


eigenhändigen Brief an den Kalſer Wilhelm gerichtet hat, in welchem 
der Wunſch ausgedrückt wird, der Feier beizuwohnen. Nun verlautet aber, 
es ſei der lebhafte Wunſch des Kaiſers Wilhelm, unterſtützt durch 
den Beirath der Aerzte, den Jubeltag in aller Stille auf der Inſel 
Mainau im Bodenſee im Kreiſe ſeiner Kinder und Kindeskinder zu 
verbringen. Dort dürfte ſich der Czar einfinden. Eine geräuſchvolle 
Feier hat ſich der Kaiſer bekanntlich ſchon früher verbeten. — Den 
Ankauf der Heſſiſchen Ludwigsbahn durch die großherzogliche Regie⸗ 
rung und die Betriebsüberlaſſung an den preußiſchen Staat wird hier 
und da ſchon als fait accompli betrachtet. Soweit iſt die Sache 
nun doch nicht und man bezweifelt in eingeweihten Kreiſen, daß es 
überhaupt ſo bald dahin kommen werde. 

[Verbote auf Grund des Be vom 21. October 1878.] 
Die im Verlage von Th. Porck hierſelbſt erſchienene, in der Genoſſenſchafts⸗ 
Buchdruckerei in Leipzig angefertigte Druckſchrift: „Die induſtrielle Arbeiter⸗ 
frage und die Forderung eines neuen Arbeiterrechts. Vortrag, gehalten 


auf der Volksverſammlung des Congreſſes der ſocialdemokrati iter⸗ 
partei zu Coburg am 19. Juli 1874 15 Th. Herd nr dcr 

München, 2. April. [Internationale Kunſtausſtellung.] 
Von der Ueberzeugung geleitet, daß nur auf dem Wege internatio⸗ 
naler Kunſtausſtellungen es möglich ſei, dem Künſtler wie dem Publi⸗ 
kum wahre Anregung und Belehrung auf dem Gebiete der Kunſt zu 
verſchaffen, hatte die Münchener Künſtlerſchaft ſchon nach den befrie- 
digenden Erfolgen ihres erſten Verſuches im Jahre 1869 den Ge⸗ 
danken gefaßt, ſolche gleichzeitige und überſichtliche Zuſammenſtellungen 
aller modernen Kunſtbeſtrebungen periodiſch wiederkehren zu laſſen. 
Zur endlichen Ausführung dieſes Gedankens hat die Münchener 
Künſtlerſchaft nunmehr alle Vorbereitungen getroffen, um in dieſem 
Jahre in der Zeit vom 20. Juli bis Ende October eine internatio⸗ 
nale Kunſtausſtellung in den für dieſen Zweck fo außerordentlich 
geeigneten Räumen des königlichen Glaspalaſtes zu veranſtalten. Be⸗ 
theiligt werden an derſelben ſein: Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, 
Belgien, Holland, England, Schweiz, Spanien, Italien, Rußland 
und die ſcandinaviſchen Länder. Soweit ſich die Betheiligung bei 
dem allſeitigen freundlichen Entgegenkommen ſchon jetzt beurtheilen 
läßt, wird die diesjährige internationale Kunſtausſtellung zu München 
außerordentlich reich beſchickt werden und in ihrer Geſammtheit ein 
möͤglichſt vollſtändiges Bild der geſammten modernen Kunſtbeſtrebungen 
aller europäiſchen Länder bieten. 


Italien. 

Nom, 21. März. [Zu den Debatten über das Ein— 
nahme⸗Budget pro 1879. — Die Verdienſte Nicotera's 
um die günſtige Erledigung der in der Linken beſtehen⸗ 
den Streitigkeiten. — Die Abſchaffung der Mahlſteuer.] 
Wahrhaft zündende, von hohem patriotiſchen Geiſte und Selbſtverleug⸗ 
nung getragene Worte waren es, welche der Exminiſter und Deputirte 
Baron Nicotera in der vorletzten Sitzung der italieniſchen Kammer 
bei Gelegenheit der Discuſſion der verſchiedenen Tages = Ordnungen 
über die der Berathung des Einnahme ⸗ Budgets pro 1879 vorzu⸗ 
nehmende Abſtimmung ſprach. — Nachdem die zur Prüfung des er⸗ 
wähnten Geſetzes eingeſetzte parlamentariſche Commiſſion die vom 
früheren Finanzminiſter Herrn Seismit⸗Doda aufgeſtellten Rechnungen 
über die Ergebniſſe des gedachten Budgets als irrig bezeichnet und 
namentlich die von dieſem imaginairen Finanzplan aufgeführten 60 
Millionen als Ueberſchuß pro 1879 ſtark redueirt hatte und der 
praktiſche Antrag eines der Führer der gemäßigten liberalen Partei 
der eigentlichen parlamentariſchen Opposition des Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten und Finanzminiſters Minghetti, den Beſchluß über die Ab⸗ 
ſchaffung der Mahlſteuer — welche ſich ja eben auf das Vorhanden⸗ 
ſein der von Herrn Seismit⸗Doda entdeckten und in Verſtoß 
gerathenen 60 Millionen baſirte, bis zu dem Zeitpunkt zu 
vertagen, wo das Expoſé über die Finanzlage des Finanz⸗ 
miniſters Magliani vorliege und der Kammer die nöthigen Daten 
zur Beurtheilung der Finanzlage geliefert haben würde, aus dem 
einfachen Grunde zurückgewieſen worden war, weil er eben von 
den Oppoſitionsbänken ausging, trotzdem der unbefangene geſunde 
Menſchenverſtand ſelbſt für die Annahme dieſes Antrags hätte ſprechen 
müſſen, erklärte die Regierung durch den Mund des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Depretis, daß fie wohl die von der Kammer deeretirte Abſchaffung 
der Mahlſteuer annehmen und dieſelbe vor dem Senat vertreten werde, 
daß ſie aber, um das Gleichgewicht im Staatshaushalt nicht zu ge⸗ 
fährden, der Kammer mehrere kleinere Steuerproſecte vorſchlagen 
werde, welche dazu beſtimmt ſeien, den durch das Entfallen der Mahl⸗ 
ſteuer erwachſenden Ausfall im Jahresbudget zu decken. Die Billig⸗ 
keit und der praktiſche Sinn dieſer Erklärungen des Minifterpräfiden- 
ten mußte jedem Unbefangenen, nicht von der verwerflichen Partei⸗ 
leidenſchaft Verblendeten ſofort ins Auge fallen. Trotzdem beſtand 
der frühere Miniſterpräſident Cairolt auf der unveränderten Annahme 
einer von ihm eingebrachten Tagesordnung, welche gleichſam eine 
Apologie auf die Finanzwirthſchaft des von ihm präſidirten Cabinets 
enthielt, die ungetheilte Billigung der Finanzkunſtſtückchen ſeines 
Collegen Seismit- Doda und feiner phantaſliſchen Berechnungen aus⸗ 
ſprach und ſomit dem von ihm präſidirten, erſt kürzlich in Folge eines 
Mißtrauensvotums der Kammer geſtürzten Cabinets ein glänzendes 
Vertrauensvotum gab, und Herr Cairoli hatte den Muth oder die 
Naivität — wir wiſſen nicht, welcher Ausdruck beſſer paſſen würde 
— an die Eintracht der Partei zu appelliren, um die von ihm vor⸗ 
geſchlagene Tagesordnung anzunehmen. Da erhob ſich denn der Ex⸗ 
miniſter und Deputirte Baron Nicotera, um, mit gerechter Berufung 
auf die von ihm in ſo vielfachen Gelegenheiten bewieſene Selbſtver⸗ 
leugnung hinweiſend, Herrn Cairoli zu bitten, ſeine Tagesordnung 
im Sinne der miniſteriellen Erklärungen zu modifſeiren, da dieſelbe 
in ihrer gegenwärtigen Form gleichſam einen Proteſt gegen frühere 
Beſchlüͤſſe und Abſtimmungen der Kammer involvire und ohne Grund 
eine hochwichtige Frage präjudicire, die wohl eines reifen Studiums 
und vorſichtiger Behandlung werth fei, nämlich der Finanzfrage. In 
warmen und patriotiſchen Worten tadelte Nicotera den Unfug, ſich bei 
Berathung rein finanzieller Fragen von politiihen und Parteileiden- 
ſchaften beherrſchen zu laſſen, und fällte mit wenigen Worten ein 
vernichtendes Urtheil über die Finanzpolitik des Herrn Seismit⸗Doda, 
welcher aus reiner Popularitätshaſcherei Abgaben abſchaffe, neue Aus⸗ 
gaben vorſchlage, ohne ſich weiter ein graues Haar wachſen zu laſſen, 
wie auf ſolche Weiſe der Staat ſeinen Verpflichtungen nachkommen 
kann. „Man deeretirt Steuer⸗Auflaſſungen, anſehnliche Summen für 
Armee und Flotte, Eiſenbahn⸗ und Waſſerbauten, ohne zu fragen, 
wo iſt das Geld, um alle dieſe ſchönen Dinge auszuführen“, ſchloß 
Nicotera, und der ſtürmiſche Beifall, womit die Kammer dieſe ſeine 
ſo loyalen und praktiſchen Bemerkungen begleitete, bewies, daß der Mann 
ins Schwarze getroffen, eine große und unanfechtbare Wahrheit geſprochen 
hat, und wir unſererſeits erklären offen, daß wir zwiſchen den volltönenden 
auf den Beifall der Maſſen berechneten Phraſen Cairolis und Seismit⸗ 
Dodas, und den loyalen, patriotiſchen und praktiſchen Anſchauungen 
Nicoteras keinen Augenblick anſtehen, uns für Nicotera zu entſcheiden, 
und dieſes umſomehr, da derſelbe ſich mit ſeinen loyalen, aber die per⸗ 
ſoͤnlichen Gefühle und Empfindlichkeiten fo Manches verletzenden Aus⸗ 
laſſungen der Gefahr ausſetzte, ſich den Haß ſeiner Widerſacher auf 
den Hals zu laden und feine Popularität einzubüßen; aber wir be: 


? 


8 5 hiermit e uns Jen bei mehrfachen e e 
gethane Behauptung, daß zwiſchen Jenen, welche dem Willen der] 1 \ arbeit aus Steinpappe, Asphalt 
Maſſen bei jeder Gelegenheit ſchmeicheln, ſtets das Wohl des Volkes 75 Fa Sen Nute e oder meier 8 3 begriffen, 100 Mgr. 
im Munde führen und bei ihren Handlungen blos darauf ſehen, ob 12 M.; 3) Waaren aus den vorgenannten Stoffen 55 Verbindung mit 
dieſelben den Beifall der Maſſen erhalten werden; und dem loyalen, 5 Deaterialien, ae fie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen; Papier: 
muthigen Manne, welcher feine Ueberzeugung dem Wohle des Landes, Tapgen g 7 2 5 ‘ 
111 qmele Dam | gun ae Dat Ye ano Sehe ent, 00 Mr 100; 
unen mehr Achtung und Sympathie verdient; und in der That] b. fertige, nicht überzogene Schafpelze, desgleichen weißgemachte und ge 
4 . — wir nicht umhin, den patriotiſchen Worten Nicoteras die vollſte he 108 Re, 2. oder Schaffelle, ungefütterte Decken, Pelz: 
nerkennung und Bedeutung zu zollen. Herr Cairoli, einfehend, ſutton und Beſätze 100 gr. vo a 1 ; 
daß er, auf der unvetänbetien Annahme des von ihm formulirten An- Th 1 i e e e ene 10 ao 
trages, ſtatt der buchſtäblichen Votirung der von ihm eingebrachten Tages⸗ 300 Seide u ud 28 Fan ene e Seide, abge⸗ 
ordnung beſtehend, ſich der Gefahr ausgeſetzt haben würde, nicht nur]hasvelt (unfilirte Greze) oder geſvonnen (filirt) nicht gefärbt; Floretſeide, 
bei der Abſtimmung zu unterliegen, ſondern ein entſchiedenes Tadels⸗] gelämmt, auch Abfälle von gefärbter Seide frei, b. Floretſeide geſponnen 
votum der von ihm und ſeine C llegen Seismit⸗Doda geplanten oder gezwirnt, nicht gefärbt, 100 Klgr. 12 M.; c. Seidenwatte, 100 Klgr. 
Finanzpolitik zu provoclr m Collegen \ 2 g ö 24 M.; d. Seide und Floretſeide, gefärbt, auch Zwirn aus rober Seide 
d 3 zu p en, entſchloß ſich, nachdem auch die Regierung] Nähſeide, Knopflochſeide u. f. w.) 100 Klgr. 48 M.; e. Waaren aus Seide 
urch den Mund des Miniſterpräſidenten Depretis erklärt hatte, daß] und Floretſeide, auch in Verbindung mit Metallfäden. Waacen aus Seide, 
fie die von Cairoll vorgeſchlagene Tagesordnung nicht acceptirem konne, Motec mit anderen Spinnmaterialien und zugleich in Verbindung mit 
EN fie nicht eine entſprechende Aenderung erfahren, und, von den Metallfäden, Spitzen, Blonden und Stickereien, ganz oder theilweiſe aus 
klärungen der Regierung Act nehmend, dieſer i r Vertrauen aus⸗ 
en DR feine Tagesordnung in der gewünſchten Weis zu modifieiren, 
und ſo wurde dieſer Antrag mit überwiegender Majorität von der Kammer 


Stoffen, auch in Verbindung mit Holz 


Ay 2 11 
e e ee ae, 1 lackirt 100 Klgr. 4 M.; 2) Waaren 


oder Eiſen, jedoch weder angeſtrichen 


Seide, 100 Klar. 600 M.; f. alle nicht unter e begriffenen Waaren aus 
Seide oder Floretſeide, in Verbindung mit Baumwolle, Leinen, Wolle oder 
anderen animaliſchen oder vegetabiliſchen Spiunſtoffen 100 Klgr. 300 M. 
angenommen. Auf d f Re a RA 7 8 f 11.1000 Merlin M. 105 1 in 26, 
Auf die i i enheit | feite Seife, ſoweit fie nicht unter o fü gr. .; c. Seife in Tä⸗ 
haben, die noͤthige 5 fe Weife wird die Regierung Zeit und Geleg 0 felchen, Kugeln, Büchſen, Krügen, Töpfen u. ſ. w.; parfümirte Seife aller 
gen Mittel zu prüfen und der Kammer vorzulegen, welche] Art 100 Klar. : ; 1 i 
geeignet fein werd rt. Igr. 30 M.; d. Parfümerien aller Art 100 Klgr. 100 M. 
compromitti erden, ohne das Gleichgewicht des Staatshaushalts zu 32) Spielkarten, neben der inneren Abgabe 100 Kigr. Brutto 60 M.; 
1 Kitten und mit gefährlichen Kunſtſtückchen d la Seismit⸗Doda] 33) Steine und Steinwaaren: a. Steine, rohe oder blos behauene, 
zu experimentiren, die verhaßte Mahlſteuer allmälig abzuſchaffen und] Flintenſteine, Mühlſteine, auch mit eifernen Reifen, Dachſchiefer und Schiefer⸗ 
ie durch minder drückende Abgaben zu erſetzen. — Freilich wäre das, platten, Schleif⸗ und Wetzſteine aller Art, grobe Steinmetzarbeiten, 3. 
wie Nicotera d 5 tt d Thür und Fenſterſtöcke, Säulen und Säulenbeſtandtheile, Rinnen, Röhren, 
erfährt, weit beſſer und praktiſcher geweſen, ſtatt der] Tröge u. 75 it 2 f 
ahlſteu ge u. dergl. ungeſchliffen, mit Ausnahme der Arbeiten aus Alabaſter 
And er andere noch drückendere Communalſteuern abzuſchaffenf und Marmor; Schuſſer (Knicker) aus Marmor u. dergl. frei. b. Edelſteine, 
5 en durch die Mahlſteuer eingehenden Betrag zur Verbeſſerung] auch nachgeahmte, und Korallen, bearbeitet, Perlen, als dieſe Waaren ohne 
es Looſes der Communen zur graduellen Aufhebung des Zwangs⸗ Faſſung; bearbeitete Halbedelſteine und Waaren daraus, ſoweit ſie nicht 
tarifs, weil d 8 ; f Ausgaben unter Nr. 20 fallen, 100 Klgr. 60 M., c. andere Waaren aus Steinen, mit 
' enfelben ein poſitives Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben] Aus 8 a \ 1 1 
und Einna d Ausnahme der Statuen: 1) außer Verbindung mit anderen Materialien 
ab innahmen des Staates problematiſch iſt, zu verwenden, daf oder nur in Verbindung mit Holz oder Eiſen ohne Politur und Lack, 
er einmal die Abſchaffung der Mahlſteuer als eine der Haupt.] Schiefertafeln in Holzrahmen, auch lackirten oder polirten, 100 Klgr. 3 M., 
l volttiſchen und finanziellen Programms der Linken figurirt, fallen 0 a. anderen Materialien, ſoweit fie nicht unter Nr. 20 
ußte dieſem Umſtande Rechnung getragen werden, und es iſt da- fallen, age. 22 M. : 
34) Steinkohlen, ; 0ac8, Torf, Torflohlen: frei. 
der gut, daß dieſe Maßregel demnächſt mit der nöthigen Vorſicht und 30 Stroh⸗ e e ee jet REG, Na, 
8 ner Weiſe durchgeführt werde, welche den Finanzen Italiens keine] Stroh, Schilf, Gras, Wurzeln, Binſen und dergleichen; auch andere Schilf⸗ 
efahr droht. waaren, ordinäre, gefärbte und ungefärbte, 100 Kilogr. 3 M., b. Stroh⸗ 
— — . — —— 200 8 5 Kilogr. a oe. gr 1 en 10 d. 1 5 une 
3 und Baſtwaaren, insbeſondere Stroh- und Baſtgeflechte, Decken, Vorhänge 
Handel, Induſtrie . und ähnliche Waaren aus ungeſpaltenem Stroh; die in a. und . ger 
nannten Stroh: und Baſtwaaren in Verbindung mit anderen Materialien, 
ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen, 100 Kilogr. 24 M.; d. Hüte 
aus Stroh, Rohr, Baſt, Binſen, Fiſchbein, Palmblättern und Spahn, 
1) ohne Garnitur 1 Stück 20 Pf., 2) mit Garnitur 40 Pf.; e. Sparterie 
aller Art für 100 Kilogr. 90 M. 
30 Theer, Pech, Harze aller Art, Asphalt (Bergtheer) zollfrei. 
37) Thiere und thieriſche Producte, nicht anderweit ge⸗ 
05 = 1 a. Lebende Thiere und thieriſche Producte, anderweitig nicht ge⸗ 
einſchluſſig, auf der ſächſiſch⸗ HER Grenze links der Elbe, auf der unt: ferner Bienenſtöcke mit lebenden Bienen — zollfrei; b. Eier von 


uf, der] Geflügel für 100 Kilogr. 3 M. 
Ak ehningen und der een a} Güni für honwaaren: a. gewöhnliche Mauerſteine, feuerfeſte Steine, Dach⸗ 
und einſchlüſſi 
Pfun 5a fe f 100 


Branntwein aller Art, auch Arak, Rum, 
mit A 


ziegel, Röhren und Töpfergeſchirr nicht glaſirt — zollfrei; b. glaſirte Dach⸗ 
ziegel und Mauerſteine, Thonflieſen, architektoniſche Verzierungen, auch aus 
Terracotta, Schmelztiegel, Röhren, Platten, Krüge und andere Gefäße aus 
gemeinem Steinzeuge, gemeine Ofenkacheln, irdene Pfeifen, glaſirtes Töpfer⸗ 
Geſchirr für 100 Kilogr. 1 M.; c. andere Thonwaaren mit Ausnahme von 
Porzellan und porzellanartigen Waaten: 1) einfarbig oder weiß, Ofenkacheln, 
feine Waaren aus Terracotta 10 M.; 2) zwei⸗ und mehrfarbig, gerändert, 
bedruckt, bemalt, vergoldet, verſilbert; auch Thonwaaren in Verbindung mit 
anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen; d. Por⸗ 
gan: und porzellanartige Waaren (Parian, Jaspis ꝛc.) für 100 Kilogr.); 
) weiß 14 M.: 2) farbig, gerändert, bedruckt, bemalt, vergoldet, verſildert, 
auch in Verbindung mit ande ren Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter 


Nr. 20 fallen. 
a. Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Eſel, 1 Stück 10 M. 


ausgeſchlachtetes, und zubereitetes Geflügel und 
mat Ice; Fleiſchextract, Tafelbonillon 100 Klar, 12 Mk.; 2) Fiſche, nicht 
ver eit genannt 100 Klgr. 3 Mk.; h. Früchte (Südfrüchte) 1) Friſche 

2 1. Citronen, Limonen, e Granaten u. dgl. 100 Klar. 

Sia 2 A. t der Zollpflichtige die Auszählung, fo zahlt er für 100 
Wen Im Falle der Auszählung bleiben verdorbene unverzollt, 
2 ie in Gegenwart von Beamten weggeworfen werden; 2) — 5 
: daten, Feigen, Corinthen, N 5 
3 577 5 30 Mk.; i. Gewürze aller Art, 


Heringe in nicht i 
vera ich 2 


39) Vieh. 
(Füllen, welche der Mutter folgen, gehen frei ein), Stiere und Kühe (Alles 
pro Stück) 6 M., Ochſen 20 M., Zugvieh 4 M., Kälber unter 6 Wochen 
2 M., Schweine 2,50 M., Spanferkel unter 10 Kilogr. 0,30 M., Schafvieh 
1 M., Lämmer 0,50 M., Ziegen frei. 

40) Wachstuch, Wachsmuſſelin, Wachstafft a. grobes unbe: 
1 ebenen al . en) 2 0 5 1 auch Leder⸗ 
uch, Buchbinderleinen (Buchbinderzeugſtoffe) : . e. Wachsmuſſelin, 
Wachstaſſt OM. { Elan 

41) Wolle, einſchließlich der anderweit nicht genannten Thierhaare, fo: 
wie Waaren daraus: a. Wolle, rohe, gefärbte, gemahlene, ferner Haare, 
roh, gehechelt, geſotten, gefärbt, auch in Lockenform gelegt — zollfrei; für 
100 Kilo, b. gefämmte Wolle 2 M.; c. Garn, auch mit anderen Spinn⸗ 
Materialien, ausſchließlich der Baumwolle, gemiſcht: 1) aus Rindvieh⸗ 
haaren, ein: und zweifach aller Art, Watten 3 M.; 2) aus hartem Kamm 
garn, z. B. Weſt⸗, Genappes⸗, Mohair⸗, Alpaccagarn, a) einfaches, unge: 
färbt oder gefärbt, dublirtes ungefärbt 3 M.; b) dublirtes gefärbt, drei 
oder mehrfach gezwirntes, ungefärbt oder gefärbt 24 M.; 3) anderes Garn 
100 Kil.) roh, einfach 8 M., roh, dublirt 10 M., gebleicht oder gefärbt, ein⸗ 
fach 12 M., gebleicht oder gefärbt, duhlirt, drei oder mehrfach gezwirnt, roh, 
gebleicht oder gefärbt 30 M.; e) Waaren, auch in Verbindung mit Baum⸗ 
wolle, Leinen oder Metallfäden (400 Kil.); 1) Stickereien, Spitzen und Tülle 
600 M.; 2) bedruckte Waaren, ſoweit ſie nicht zu den Fußdecken gehören; 
Poſamentir⸗ und Knopfmacher⸗Waaren, Plüſche, unbedruckte Tuch⸗ und Zeug⸗ 
waaren von geringerer Stärke als der eines halben Millimeters, auch Ge⸗ 
ſpinnſte in Verbindung von Metallfäden, 150 M.; 3) unbedruckte Tuch⸗ und 
Jeugwoaren von der Stärke eines halben Millimeters und darüber, unbedruckte 
Filze, ſoweit ſie nicht zu Nr. 5 gehören; unbedruckte Filz⸗ und Strumpf⸗ 
waaren, Fußdecken aus Wolle oder anderen Thierhaaren, mit Ausnahme 
der Rindvieh⸗ und Roßhaare, auch in Verbindung mit vegetabiliſchen Faſern 
und anderen Spinnmaterialien, auch bedruckte 100 M.; 4) Fußdecken aus 
Rindviehhaaren, ſofern dieſe Haare mindeſtens den ganzen Einſchlag oder 
„[die ganze Kette bilden, auch in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien, 
auch 972 24 M.; 5) grobe unbedruckte, ungefärbte Filze, Tuchleiſten 
— zollfrei. ‚ 1 

; Im A) auch mit Blei oder Zinn legirt und Waaren daraus. a. rohes 
Zink, Bruchzint — zollfrei; b) gewalztes Zink (für 100 Klgr.) 5 M.; c. grobe 
ZJinkwaaren, auch in Verbindung mit Holz, Eiſen, Blei oder Zinn ohne 
Politur und Lack, Draht 6 M.; d. feine Zinkwaaren in Verbindung mit 
anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen, 24 M. 
2 c un 8 nn en ‚oder Zink ah 00 a 
anderweit nicht > 8 araus: a. rohes Zinn, Bruchzinn — zollfrei; b. gewalztes Zinn r. 

ie und Wege 100 Alır 120 M. 2 te 100 Oel M.; e. grobe Zinnwaaren, auch in Verbindung mit Holz, Eiſen, Blei ober 
} . 3 ele, als] Zink ohne Politur und Lack, Draht 6 M.: d. feine Zinnwaaren, auch ladirte, 


Diven, Mohn: S 
5 „ Seſam⸗, Erdnuß⸗ . Del in nt ae g : , are 
Neher 100 Algr. 8 N. 3) Fe Fuße ul dener pen ingleichen Sinnivaaren in Verbindung, mit anderen Materialien, ſowelt fe 


brannter, 100 

2 Jae aber de 100 Algr. 20 Mk.; 
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Suchen e oder ſonſt, namentlich alle in Flaſchen, 
rüffeln, b 


Senf, Buber el, Seethiere und dergleichen), 


des feineren 


ekocht oder geſal Gemuſe, 
hmm en Bes Kane = ae find: Baff Jon ö fe nicht unter anderen 
zum Genuß ohne Zuger on „Säfte von Obſt, Beeren und Rüben, 
. unrei 900 mugekocht, friſch 0 

üſſe, Kaſtanien, Johannis 
Cichorien 100 Klgr. 4 M . 5 raft 
Arrowroot, Nudeln, Sago und Sa 9 9 05 

ülfenfri 


— 


unbearbeitete und Stengel; 2) Tabaksſabritate: a. Rauch⸗ 
geſchnitten; Ca⸗ 


Abfälle; b 
Schnupftabak (ſ. Geſetz über Tabaksbeſteuerung). 177 
Klar. 100 Mk. d M pro 100 Kl J ch we Thee 


iga 
1 00 rren und 
26 


nußel, fel ale Det in ala n er. 4 M. 5) Palm: und Cocuß: dadurch nicht unter Nr. 20 fallen, 24 M 
’ „ 17 . ikatı f N N = 
fetter Dele, auch 3 len, frei; e. Nane, I at von e hi Berlin, 3. April. [Börfe] Die auswärtigen Börfen waren der von 


ter ausgegangenen Hauſſe⸗Bewegung nicht mit der Energie gefolgt, wie 
man es in den hieſigen Speculationskreiſen vermuthet hatte, und wenn 
guch von der heutigen Wiener Vorbörſe feſtere unge gemeldet wurden, 
fo verloren un an Bedeutung, da fie mit der Berliner Hauſſe moti⸗ 
birt waren. er hieſigen Börſe fehlte es ſomit an neuer Anregung und 


Walrath, Wachs 


änſen 100 Klgr. 10 M.; 2) Stearin, Palmitin, 5 N 
) anderes Thier⸗ 


1 > l 
in 1 23,9) Sic, Bilhtbran 100 fr 3 


ap b. ungebleichter oder gebleichter Halbftoff zur verlief dieſelbe daher in ſehr luſtloſer, faſt gedrückter Haltung. Der Geldſtand 
noch und gelbes raub e Esparto, oder anderen Faſern, graues] bleibt unverändert flüffig und it dies um ſo beachtenswerther, als der 
nd Leder appe; 8 W Pappe mit Ausnahme der Glanz: Ausweis der Reichsbank für die letzte Woche des März einen ſehr ſtarken 
40 eren Materie Ki 1 und Tafeln daraus ohne Verbindung mit | Gelvabfluß aus der Bank conſtatirt. Der Privat⸗Discont normürt ſich auf 
Klgr. alien, Schleife und Polirpapier, Fliegen⸗ und Gichtpapier] ca. 24%. Die in den letzten Tagen zur Begebung gelangten Schabicheine 
Klgr. 4 M. 4 e nicht unter b. oder . begriffen, ungeglättet, wurden zu 2% genommen. Auf dem internationalen Markte fand ein 
albweißes, auch 4. Druck“, Schreſb⸗, Löſch⸗ und Seidenpapier, weißes und etwas regerer Verkehr ftatt, doch erfuhr das Coursniveau keine weſentliche 
Mn lanz: und Led im Stoffe gefärbtes, ungeglättetes, Packpapier, geglättetes;] Aenderung. Deſterr. Creditactien unterlagen mehrfachen, aber nur ganz 
liebend oder un 15 Preßſpäbne 100 KAlgr. 8 M.; e. alles nicht vor⸗ geringfügigen Schwankungen. Franzoſen hielten ſich ftabiler, wurden aber 
inürtez er t. genannte Papier, auch lithographirtes, bedrucktes oderf ebenſo wie Lombarden nur wenig in Verkehr gezogen. Die öfterr. Nebenb. 


apier; Raliechnungen, a Deviſen ꝛc. vorgerichtetes] haben in Stimmung und Verkehr eine Einbuße erlitten. Galizier ſchwächer, ferner 


mit Gold⸗ alerpappe 100 Klgr. 10 Gold- oder Silberpapier, Papier] notiren niedriger: Eliſabethbahn, Rudolfbahn und Auſſig. Dagegen zogen 
von dieſe Oder Silbermuſter, durchſchlagenes Papier, ingleichen Streifen] an: Böhmische Weſtbahnſund Ungar Gal iſche Verbindun 8bahn. Von den 
5 Papiergattungen 100 Aar 12 M. € ) Formerarbeit mit! localen Speculationseffecten gingen ae Conmon dit Mulhele bei ſehr 


B. mu. 50 


eringeii Verkehr im Courſe zurück, auch Laura⸗Actien lamen niedriger zur 
Rol ür 1 5 Staatspapiere herrſchte im Allgemeinen eine recht 
feſte Haltung und derſchwand die temporär auftretende Aoſchwächung bald 
wieder, nur 1800er Logſe blieben matt. mash pe Werthe ſchn cher, Noten 
ſtill, per ult. 200% 10% 200 (Vorprämie 201/14, per Mai 200% bis 
4 (Vorprämie 203.2). Preuß he und andere ade Staatspapiere 
unverändert, aber feit. Preußiſche J rämienanleihen begehrt. Badiſche une 
Bairiſche Prämienanleihe, . Eiſenbahnprioritäten ruhiger. Von 
auswärtigen Deviſen war Breſt⸗Grajewo m guter Frage. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte war die Stimzrung recht yelt, nur die bbeiniſch⸗weſtf. 
Speculationsdeviſen zeigten eine Abſchwächung. Stettiner ſehr lebhaft und 
anziehend, Potsdamer höher, Hamburger ebenfalls ‚teigend, Oberſchleſiſche, 
Rechte⸗Oderufer und Freiburger wenig feſt, Rumän. Acı. und Oblig. unver⸗ 
ändert, Oſtpr. Südb. weichend. Bankact. wenig feſt, aber fill. Detuſche B. erhöhte 
die Notiz. Pommerſche Hypotheken, Centralbank für Bauten, Sächſiſche 
Bank und Meininger Bank ſteigend. Billiger waren erhältlich Darmſtädter 
Handelsgeſellſchaft, Börſen⸗Handelsbank, Braunſchweiger Hypothekenbank, 
Deutſche Hypothekenbank, Königsberger Vereinsbank und Schaffhauſen. In⸗ 
duſtriepapiere meiſt unbelebt. Oberſchleſ. Eifenbahnhedarf und Linke Wag⸗ 
gonbau wurden reger umgeſetzt. Eiſenhahnbaugeſellſchaft zog etwas an. 
Nolte Gas erhöhte die Notiz um 5 pCt. Birkenwerder gedrückt. Bauverein 
Friedrichshain war lebhafte Nachfrage. Dankberg weicheud. Bergwerks⸗ 
actien ziemlich feſt. Menden⸗Schwerte, Rhein⸗Naſſau, Bergiſch⸗Märkiſche 
Bergwerke, Hibernia, Lauchhammer und Warſteiner Gruben zogen im Courſe 
an. Niedriger notirte Louiſe Tiefbau. 

Um 2% Ubr: Feſt. Credit 432,50, Lombarden 120,50, Franzoſen 
447,50, Reichsbank 153,—, Disconto⸗Commandit 141,75, Laurahütte 70,50, 
Türken 12,10, Italiener 78,25, Oeſterr. Goldrente 67,—, Ungariſche Gold⸗ 
rente 76,87, Oeſterr. Silberrente 56,80, do. Papierrente 56,25. 5% Ruſſen 
86,87, Köln⸗Mindener 109,12, Rheiniſche 110,12, Bergiſche 83,25, Rumänen 
30,—, Ruſſiſche Noten 200,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,.— 
bezahlt, do. Eiſenb.⸗Coup. 174, — bezahlt, do. Papier in Wien zahlbar 
Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,16 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Nork⸗City —,— 5 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. on 
verl. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,51 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
9 Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
20,44 bez. 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 485. 
ner Wechſel 173, 90. Böhmiſche Weſtbahn 155 . 
Galizier 20314. Franzofen *) 223%. Lombarden“) 59. Nerpweitbahn 
106%. Silberrente 56%. Papierrente 5676. Oeſterreich. Goldrente 67%. 


Ungar. Goldrente 77%. Italiener — Ruſſ. Bodencredit 76%. Ruſſen | 
1872 84%. Neue ruſſ. Anleihe 87%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 


280, 00. Creditactien“) 214%. Oeſt. National-Bank 704, 50. Darmſtädter 
Bank 122%. Meininger Bank 78. Heſſ. Ludwigsbahn 74. Ungariſche 
Staatslooſc 178, 00. do. Schatzanweiſungen 104%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 67%. Central⸗Pacific 106%. Reichsbank 153%. Reichs⸗Anleihe 
98%. II. Orientanleihe 57%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 124%. 
Discont — pCt. Felt. Speculationspapiere ſchließlich matter. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 214%, Franzoſen 223¼½, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 76, Galizier —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 3. April, Nachmittags. N deen e.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 120%, Silberrente 56%, Oeſt. Goldrente 67, Ung. Goldrente 
76%, Creditactien 215%, 1860er Looſe 117½. Franzoſen 559, Lombarden 
148, Italien. Rente 78%, Neueſte Ruſſen 86%, Vereinsbank 121, Lauras 
ütte 70, Commerzbant 102%, Norddeutſche 139, Anglo⸗deutſche 33%, 
ntern. Bank 87%, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 109, 
Rhein. Eiſenbahn do. 110%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 83%, Disconto 2 pCt. Feit- 


Hamburg, 3. April, Nachm. [Getreidemartt.] Weizen loco ruhig, 


auf Termine beſſer. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen per 
April⸗Mai 180 Br., 179 Gd., per Juli⸗Auguſt 186 Br., 185 Gd. 
117 Br., 116 Gd., per Juli⸗Auguſt 123 


Roggen per April⸗Mai ö 
Br., 122 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 60%, per 
Mai 60. Spiritus matt, per April 39 Br., per Mai⸗Juni 39 Br., per 
Juni⸗Juli 39½ Br., per Juli⸗Auguſt 40% Br. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 3000 
Sad. Petroleum ruhig, Standard white loco 9, 10 Br., 9, 00 Gd., per 
April 8, 80 Gd., ver Auguſt⸗December 9, 75 Gd. — Wetter: Bedeckt. 
Liverpool, 3. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsvbericht.) 
due anch Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 1000 Ballen 
amerikaniſche. N 
Liverpool, 3. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz — Ballen, davon für Speculation und Export — Ballen. 
Upland good ordinair 5, Upland low middl. 5%, Upland middl. 5%, 9 
Mobile middl. 6, Orleans good ordinair 576, Orleans low middl. 516, 
Orleans middl. 6%, Orleans middl. fair 7, Pernam fair 676, Santos 
fair —, Bahia fair 5%, Maceio fair 6%, Maranham fair 6%, Egyptian 
brown middl. 5%, Egyptian brown fair 8, Egyptian brown good fair 876, 
Egyptian white middl. —, Egypnan white fair 7%, Egyptian white good 
fair 7%, Smyrna fair 5, M. G. Broach fair 4%, 1 middl. 374, 


Obollerah good middl. 3%, Dhollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 4%, 
Dhollerah good fair 4905, Dhollerah good 5%, Omra fair 4, Oomra 


good fair 5%, Omra good 5%, Scinde fair 36, Bengal fair —, Bengal 
good fair 4%, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 
5, Madras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 46 ö 

Peſt, 3. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmartt.] Weizen loco 9 
matter, Termine matt, per Frühjahr 8, 55 Gd., 8, r. — Hafer 
per Frühjahr 5, 50 Gd., 5, 60 Br. — Mais (Banat) per Frühjahr 4, 90 
Gd., 4,95 Br. Wetter: Prachtvoll. a 

Paris, 3. April, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußberiät.) h 
Weizen ruhig, per April 27, 25, per Mai 27, 25, per Mai⸗Aug. 27, 50, ver 8 
Juli⸗Auguſt 27, 50. Mehl matt, per April 60, 00, per Mai 60, 00, \ 
per Mai⸗Aug. 60,25, per Juli⸗Auguſt 60,25. Rüböl ruhig, per April 
82, 50, per Mai 82, 75, per Mai⸗Auguſt 83, 00, per September⸗December 
84, 50. — Spiritus feſt, per April 55, 50, per September⸗December 56, 75. 
— Wetter: Bedeckt. ; 

Paris, 3. April, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April 
pr. 100 Kilgr. 49, 50, Nr. 7/9 pr. April per 100 Kilgr. 55, 25. Weißer 
Mate ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. ver April 59, 50, pr. Mai 59, 75, per 

ai⸗Auguſt 60, 25, per September⸗December 59, 25. 

Antwerpen, 3. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum N 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22%, bez. und Br., N 
Be Mabie per September 24% Br., per September⸗December 0 
24% Br. — Ruhig. 

Bremen, 3. April, Nachmittags. Petroleum unverändert. Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 8, 65, ver Mai 8, 80, per Juni 8, 90, per 
Juli 9, 00, per September⸗Deecember 9, 50. 

Trieſt, 3. April. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt heute Nachmittag 2% 
Uhr aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Southampton, 2. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
Moſel“ iſt hier eingetroffen. A 


Petersburg, 3. April. [Ausweis der Reichsbank] vom 31. März 
n. St.“ 
Creditbill. im Umlauf 716,515,125 Rbl. unverändert. 


iffion für Rechnung d J 
Motenemiffion für Rechnung der 4127000 000 bl. Abn. 3000 000 gl. f 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 


Regierung 440,311,764 Rbl. Abn. 212,603 Rbl. j 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 24. März. 4 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats 
Sternwarte zu Breslau. 


il 3., 4. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. } 
Ouftiwarme . . 5 14% + 7% 237 Ri 
Luftdruck bei 0 326% 26 327,49 328,68 5 
Dunſtdruc k 314 2,68 246 9 
Dunſtſättigung 75 15 67 521 . ; 
Bi f N 
— 6•—— — — — — 2 . — 5 en 
Breslau, 4. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 52 Em. U.⸗P. 1 M. 28 Em. 5 

> — z 2 — . 


Berliner Börse vom 3. April 1879, 


Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Course. 
Douteche Reiche-Aul.4 | 98,00 bz Amsterdam 100 Fl.. 8 T. ½ 169,69 bz 
Oonsolidirte Anleihe. ae bz do. 40. 2 M. 3½ 168.5 ba 
do. 40. 1876 % 8 2% b 8 London I L str.. 3 M. 2½ 20,378 5, 
Staats-Anleibbe 4 | 98,99 bz Paris 100 Fres . 8 T.|3 | 81,10 bzB 
B:aate-Schuldscheine . 3½ 92,40 bz Petersburg 100 KRK. 3 M./6 1198,25 bz 
Prärn.-Anleihe v. 1855/31/]155,75 ba Warschau 100 8. 8 T.|6 129.00 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,90 bz Wien 100 FTI. 8 T. 4½ 174.5 bz 
Berliner 40 15 30 — do. n 2 NM. 4% 173.35 bz 
31 5,” — — — —— ͤ—y-̃ —uvt.—.k(ük(a —Pa —Z 
K Zn H 5 96.19 520 same 3 ame bio 
E : 2... 44½ 103.20 b dische 36 Pl. Loose 164,50 bz 
2 de TLadach. rd. 41 162,50 6. zraunschw. Präm,-Anleihe 84,28 bz 
# \posensche neue . 4 96,60 Ildenburger Loose 143 58 ba 
D [Bhlesische „... 43 Ducäten 9,58 B Dollars 4,19 6 
Lndschaftl, Central zover.— — Oest. Bkn. 174,40 bz 
/ Kur- a, Neumärk, Napoleon 16,29 b go. Silbergd — — 
1 tmperials — — Russ, Bkn. 199.30 bx 
osensche 
E eee Eisenbahn-Stamm-Astien, 
& }Westfäl. u. Rhein, 8 
. Divid, prof 1877| 1878 | 
it a n Auchon-Hastricht, 4% | — 4 | 16.75 bz 
D Berg.-Märkische, .| 3% — 4 | 8283-83 hu 
Badische Prärn.-Anl, . A 88 
Sry 18441. Berlin-Anhalt ,..| 53, | 5 4 | 8825 08 
Baierische 4% Anleihe > 5 = 
Cöln-Mind.Prämienschl3«. Berlin-Dresden 4.8 — 4 12,10 bı& 
Sächs. Rente von 1876/74 00 & Beling e e 
N Berl.-Potsd-Magdb 31, 3½ 4 84.40 b 
Hypotheken-Certifivate, Herlin Stettin . 7 3% 14 | 96.75 520 
Krupp’schePartial-Ob.|5 109,25 8 Böhm, Westbahn ] 5 5 77,90 ba 
uk b. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4 ½ 97,00 G Bresl.-Freib . 2% 3½% 4 | 70,00 620 
. 2 Glu. Mi 77 08,69 
a Ry. A cb 4% 9020. 8 - FDur-Bedenbich K 0.716 f ‚| 2680 55 
40. do. do. 5 101,0 528 Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% — 4 102,28 ba 
Künd br. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100,62 0 Halle-Sorau-Gub, „| 0 — 4 15 50 bad 
Wakiend. do. (1872)5 10, bz fHanuover-Altenb, | 0 0 4 | 13,75 bau 
do rückab. & 11005 |10925 8 . 5 eigen bz 
ha do. do. 4½ 101,10 bd. ronpr. Rudolfb, . 5 57,30 bz 
dnl H. d. Pr Bad- rd B. a 1 4 - 4 m bz& 
III. Em. do, 5 [102,06 bd ärk.-Poseuer .. 4 | 22,30 bz 
Wis db Hy, Scheid. do, 9 Magdeb.-Halberst.| 8 (— 4 12400 br 
Hyp. enth. Nord-G.C-BIS 94,28 6 e ‚| 7 4 4 zu bz 
„ do. Pfandbi.,j5 | 91,06 bad iederschl.-Märk. . 4 4 19,56 
en, MHyp. Briefe % | 920 6 Oberschl. A.C.D.E. 8% — Ih 131,50 b 
do, II. Em. 5 | 89,50 bd 0. B.. 8½% — [311122 bz 
ao Präm.-Pf. I. Em. 111,00 bz 8 St.-B. 6 — 4 45 1710 
do. II. Em. s 108,50 52 est, Nordwestb.| 4,180 — s 212,0 v2G 
40. pn} P£xkzibr.m, 10 5 1120 6 Oest,Südb.(Lomb.)| 0 ⁴ 4 126.120,50 
do. 4½ do, do. .. 1104 ½ 95,30 ba Ostpreuss. Südb, 0 0 4 | 55,00 bz 
Meininger Präm,-Pfdb./4 |113,25 bz Rechte-O.-U.-B, . 6½ l 4 1118,25 bz 
FEfdb. d. Oest.Bd.-Gr.-Ge. 5 | 49,50 8 Reichenberg-Pard.] 4 4 4½ 33,60 ba 
Schles. Rodener.-Pfdbr./5 |i61,40 be Rheinische 1 Ane ba 
do. do. 4½ 97,09 8 do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 | 9550 bzB 
Büda. Bod.-Cred.-Pfab.5 |104,00 & Bhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 3.50 bzB 
du. do. 4½% 4½ 100,20 B Bumän. Risenbahn 2 — (4 30% br@ 
— —— [ Schweiz Westbahn] © 0 115,0 6 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 1017 b2@ 
Oest. Silber-B. (1.1. l.. 4½ 56,75 bag 8 5 82 = 5 24 er 
dd. N AUG 86.58 6 3 BE — 7 
1 mr 67.49 mm nn 
a ee 4% 80 „s Elsenhann-Stamm-Prioritäts-Actien. 
40, 54er Präm.-Anl. 4 ie 5% 8 Berlin-Dresden . 0 — 6 | 24,75 bz 
tt.-Anl. v. 69 .|5 | 116.60 bz Berlin-Görliwer,. .| 6 0 5 43,50 bz& 
. B doe „ fr. 1507,00 bz Breslau- Warschau |0 s | 30,50 bz 
do. 64er Loose. .|fr 1250.10 b2G Baile-Sorau-Gub,..| 0 0 5 | 44,50 ba 
Rugs. Präm,-Aul, v. 645 1:48,16 bz Hannover -Altenb.] „%% 4s | 29,08 bz@ 
te do. 186615 [136.16 ba Kohlfurt-Falkenb. 9 | 8 5 11875 B 
do. Orient-Anl. v. 16775 | 5790 ben ' |Märkisch Halberg 4 | — [6 90,78 baG 
„ II. do. v. 181815 | 57.90 bB Magdeb.-Halberst.| 31/9 3½ 3½ 7,50 bag 
40. Bod.-Ored. Ffabr. ? J 76.5 bac do. Lit. C 5 ñũ.3 5 107.10 520 
40. Cent. Bod.-Cr.-Pfb.5 | 28.50 etbz Oetpr. Südbahn 5 5 5 | 84,40 bz 
Russ -Poln.Schatz-Obl.|4 3.30 ba Bechte-O.-U.-E.. | 6½ [— 5 117,75 bz 
©. 2oln, Pfndbr. III. Em. 3 62% bac Aumänier 86 fe | 8550626 
Polin. Liquid.-Pfandbr.|4 | 65,00 b2G Be Scene 5 0 5 19,30 6 
Amerik. rückz. p. 18810 103, bzd eimar-Gera 5 15.30 @ 
do. 18856 — — 
ae 50% Anleihe. . 3 102,2 8 Bank-Papierv. M 
tal. 5% Anleihe 45 7850 B Alg. Deus fland.-G. 2 [2 4 | 2659 bz& 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 103% 8 Anglo DeutscheBk. 0 0 N 
RNaab-Grazer 100 Thlr.L[A | 84909 bz Berl. Kassen-Var.| 8445) 8940 4 149.75 6 
Rumänische Anleihe . 106,50 bz Berl. Handels-Ges. 0 % 409,8 bad 
Türkische Anleihe . fr. 2.10 G Erl. Prd. u. dle. E. 60 4, 4 | 6550 0 
Ungar. Goldreute . % 77.30 bz Braunschw. Bank. 3 4½ 4 1 15 Rs 
do. Loose (H. p. Sti) er. 18,0 bz Bresl, Disc-Bank.| 3, 3% |4 80 20 bz 
Eng. 50% 8t.-Eisnb.-Anl. 5 76, B Bresl. Wechslerb.“ 5½ | 52/5 |4 70.76 52 
do, Schatzanw.. 46 — — Coburg. Cred.-Bnk.| 6 alla 4 108808 576 
do. do. II. Abth. 6 [10455 @ Danziger Priv.-Bk.| 0 58 14 122°40 dz 
Schwedische 10 Thir,-Loose — Darmst, Hreditpk. 684 Lit 14 102.80 bra 
Finnische 10 N 4,56 B Darmst. Zettelbk. 650 ee - 108.25 nr 6 
“ Mürken-Loose 36,75 Deutsche Bank .. 59 268, je 
— * do. Reichsbank] 6,20 6, 4½½ Ar. — 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, do. Hyp.-B. Berlin] Ti 61% 4 3 
Berg.-KHärk. Serie IL. 411 40 @ Disc.-Comm.-Anth.| 6 41 ja 1442.41.25 
40. II. v. 35. 01 a En es do. ul. 5 51 4 Dr 
do, 0. 42 B 2 Gonossensch.-Bnk,| 5½ | 6½ en 
do. Hess. Nordbahn |5 |164,30 bzB do. junge 5½ 5½% 4 22 55 
erbe, Görlitz I. 9 ar = 5 1 8 Grundcredb. 8 b 5 91260 55 
N 2 30,7 bz 0. unge 2 
&0. Lit. G . 4% 8 % bad Hanb. Verefas-B. 10% 7% |4 12350 K 
. Beoal-Froib.Lit, DEN. 41119050 B Haunov, Bank. „8 | St 8580 de 
do. Lit. 6.44 vd G Königsb. Ver.-Bnk. p 6 490 b⸗ 
do. do, . 4 ½ 9906 b2G Ludw.-B. Kwilecki.] 0 — 4 41855 6 
do. do. J. 4½ 99, % b Leipz, Cred.-Anst.] 6% 6% .|# 122 00 bzo. 
de. do. K. 4½ 89, baG Luxemburg. Bank 6½ 2½, 1 1115,50 bzB 
do. von 1676.5 103,0 U Magdeburger do. 5/0 6% 4 10,0% e 
Höln-HindenIII. Lit. A. 4 | 35,50 ba Meininger do. 2 2 (4. | 78.28 18 
do. .. DE 40K u Br Nordd. Bank Bi 900 R 142 
do. IVV. 20. 2 Nordd. Grunder.-B.] 5 7 N 
40. . . . V4 95,0 @ Oberlausitzer Bk. 3 4 46980 G 
Halle-Sorau-Guben . . 4½ 104,75 B Oest. Cred.-Actien 81/2 | 834 4 4 
Haunover-Altenbeken.4½ — — Posener Pro.-Bank| 6½ | 4 4 [12150 ba 
 Märkisch-Posener . . .|5 38775 Pr. Bed.-Cr.-Act.-B.] 8 5 4 | 78,10 bz& 
M.-M. Staateb. 13 Bat Bez Pr. Cent.-Bod.-Ord. Fr Bau . en vn 
40. . Ser. 15% Sächs. Bank 5% | 5% 109,00 02 
40. do. Obl. I. u. II. 4 | 9725 @ Schl, Bank Vereins 5  |4 | 9200 b 
do, do, III. Ser. 4 96.00 bzB Weimar, Baux 0 — 4 | 34,76 bzB 
„Obereschles. KK. An = Wiener Unionsbk.| 3½ 5 4 14,50 0 
do. B. 4 N en 
40. W. sr In Liquidation. 
40. N 5 nase 3 Berliner Ban a tr. * 6 
„e. 1 3½ 88,09 b Berl, Bankverelu -— — fr. 
do. N dal — — Berl, Wechsler-B.| — — ftr. — — 
5 8 41,1101,50 bz Centralb. f. Genos.! — | — ftr.“ — — 
do. 1 „ 4½ 102,10 Bar Deutsche Unionsb.| — — fr. | 30 @ 
-d von 1869. . |161,70 br Gwb, Schuster u. C. — |— In | —— 
. % von 1878. ‚4 194,90 bz@ Moldauer Lds.- Bk. — — In] —— 
do, von 1874. 4½ 1,5% bah Ostdeutsche Bank| — — fr. — — 
do. Brieg-Neissef4½ 00% & Pr. ern — i- er. = Fe 
do. Gone’ derb.id — — Sächs. Cred.-Bauk | fr. 107,25 
do, do. 5 103,25 @ Schl. Vereinsbank| — | — fr. 63.00 & 
do,Stargard-Posen|4 95.09 1 Thüringer Bank 0 — tr. 75.20 6 
do. do. II. Em. 4½ 101,25 6 — N ENSEHEEERGEIE REEL ENEER EEE ARE EREERGERERRERTEBERSEE 
do. do. III. Em. 4% ll, 25 @ industrie-Papiere, 
do, Ndrschl. Zwygb. 3½ — — isenbi-Bd-A] — I = tr. 
Optpreuss, Südbahn 05 8 B. elenbahab,6. 0 e | 12,19.bz@ 
"Bechte-Oder-Ufer-B.. „\41151102,00 B do.Reichs-u.Co-B|0 !— 4 77006 
Bchlesw, Eisenbahn 4½ — — Märk. Sch. Masch. G N ey 1 1815 
ass Nordd, Gummifab. . 
Charkow-Asow gar . . 6 89,00 bz a Gem a a 
4% do. in i. Stern, |... 5 hd leer 
& 20 Mark gar... 5 75 -Vers.-Act.| 8 — 48486 * 
Charkow- Krementsch. 3 a 25 — ftr. 48 B 
Far. „ ana dh 5 | 67,306 bz pr 
do. do. in Pfd.Sterl.|d | 52,60 ba ütt. 3 = 4 | 2760 ba 
Duu-Bodenbach ... fr, | 11,06 3 Boran Union. 9 — 1 09 520 
do. II. Emission . .fr. 64,00 bz do. abgest. 6 — 4 1125 6 
Frag- Dun. fr, | 30% bah Königs- u. Laurah.| 2 — 4 10,50 va 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn|5 | 88,00 bz Tauchhammer; >10 — 4 | 23,50 bz 
do. do. neues | 86,50 bz Marienhütte ....| 3 — 44 | 55,00 bz 
Kaschau-Oderberg ..|5 | 64,44 bzB 5 „ 80 8 
* Cons. Redenhütte. 
Sa de ICh: a. — Schl. Kohlenwerke 0 — 4 90 R a 
Ing. Ostbahn ..... 5. b 7 .-Acti 6¹ 2 78.2 bz 
Lemberg- Czernowitz 5 | 69.36 B 8 a >= > 90,00 bzB 
„ = 130 e eee e 565 
1 8 1 55 ’ Vorwärtshütte. . . — 95 
do. do. IV.ö 67.00 6 
Mährische Grenzbahn|5 57,0 6 — — 2 
Mähr-Schl, Contraib. „ir. | 3010 be reren rene. , . . = 
0. . tr. — — x 1 
;ronpr. Rudolf:Bahn 8 | 1125 „ de. ver. Gelten? | IA | 01008 
1 1 8 Erdm, Spinnerei . 0 0 „4 | 26,75 bzB 
ee nn 2 Görlitz, Eisenb.-B.| 4 — 160,90 bz 
de, südl, Staatsbahn 3 [251,25 530 Hoff. s Wag. Fabr. 0 a 
do neues [251,09 ba F ee rs 
* O.-Schl. Eisenb.-B.| 0 — 4 | 32,75 bz 
do. Obligationen]5 | 87,90 6 nr, 39 25 
80 0 Schl. Leinenind. 4 — 4 6925 6 
Bumän. Eisenb.-Oblig. 6 | 83,75 hzG 5 1 4 
5 do, Porzellan 1½ ] 1½ [4206,40 bz 
Warschau-Wion i. 970 be [Wälhelmsh. MA. | 0 — 14 200 bzo 
0. 2 5 F 
do IV.. 5 | 66,00 bz Bank-Discont 3 pot. 
4 V. . 8 86,60 bz Lombard-Zinsfuss 4 pot. 


Berlin, 3. April. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt fortdauernd 
ehr ſchön und warm. Unſer Markt bekundete eine im Allgemeinen recht 
Ih Stimmung für Getreide. — Roggen hat für nahe Lieferung eine Klei⸗ 


|bernadtäftst Fee find beſonders für nabe Fieferung 


genöthigt. — oleum nur per Herbſt beliebt und etwas höher. — Spi: 
ritus wenig verändert. Die Stimmung war heute nicht feſt. 
Weizen locs 155—195 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefe 
gelber märk. — M. ab Bahn bez., ver April⸗Mai 177—178%—177 ark 
bez, per Mai⸗Juni 179179 —178½ M. bez., per Junt-Juli 181%, bis 
182½—182 M. bez., per Juli⸗Auguſf 185—185½ —185 M. bez., per Sep: 
tember⸗October 188—188½ —188 Mark bez. Gekandigt 48,000 Centner. 
Kündigungspreis 178 Mark. — Roggen loco 115 — 130 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, ruſſ. 121% Mark ab Kahn, ruſſ. 114 M. ab Bahn, 
defecter ruſſ. 110 M. frei Mühle, inländiſcher 125—127 M., feiner inländ. 


rdert, 
M 


— Mark ab Bahn bez., per April und April⸗Mai 120% - M. 
bez., per Mai⸗Juni 121 —121½—121 Mark bez., per Juni⸗Juli 123½ bis 


124 bis 123¼ Mark bez., per Juli⸗Auguſt 125 —120 M. bez., per Sep: 
tember⸗October 128 Mark bez. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 120% 
Mark. — Hafer loco 103 bis 138 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität ge: 
fordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 105—117 Mark bez., ruſſiſcher 105 bis 117 
Mark bez., pommerſcher 115 bis 119 Mark bez., ſchleſiſcher 115 bis 121 
Mark bez., böhmiſcher 115 bis 121 Mark, feiner weißer pomm. und med: 
lenburgiſcher 120 bis 122 M. ab Bahn bez., per April — M. bez. per 
April⸗Mai 117—117½ Mark bez., per Mai⸗Juni 119 Mark bez., per Juni⸗ 
Juli 121% Mark Gd., per Juli⸗Auguſt 122% M. bez. Gel. — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare: 133 bis 190 Mark, Futter: 
waare: 118—132 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Pr. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 0: 25,00 bis 24,00 Mark, Nr. O und 1: 23,50 bis 22,50 
Mark bez. — Roggenmehl vro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sack Nr. O: 
19,25 bis 17,75 Mark bez. Nr. O0 und 1: 17,50 bis 16,50 Mark. — Roggen: 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad per April und April⸗ 
Mai 17,30 Mark bez., per Mai⸗Juni 17,40 M. bez., per Juni⸗Juli 17,50 
Mark bez., per Juli⸗Auguſt 17,70 Mark bez., per September ⸗ October — M. 
bez. Gekünd. — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Rüböl pro 100 
Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 58 M. bez., per April und April⸗ 
Mai 58,5 —58 Mark bez., per Mai⸗Juni 58,5—58 Mark bez., per Juni⸗ 
Juli — M. bez., per September⸗October 59,8 — 59,6 Mark bez., per October⸗ 
November — Mark bez. Gekündigt 5200 Ctr. Kündigungspreis 58,2 M. 
— Leinöl loco 59 M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,6 Mark 
bez. per April und April⸗Mai 19,9 Mark bez., per September⸗October 
23,6 Mark Gd. Gekündigt — Cr. Kündigungspreis — M. 

„Spiritus loco obne Faß 50,8—50,7 M. bez., per April und April⸗Mai 
51,4—51,2 M. bez., per Mai⸗Juni 51,5 bis 51,4 Mark bez., per Juni⸗Juli 
52,4—52,3 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 53,3—53,2 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September 53,7—53,5 Mark bez. Gekündigt 100,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 51,3 Mark. 


i Breslau, 4. April. 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
e ee im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwachem An⸗ 
gebot Preiſe gut preishaltend. 

Weizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weitzer 14,40 bis 16,80— 17,60 Mark, gelber 14,30—16,50 bis 
17,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,80 
bis 11,70—12,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, 
weiße 13,40— 14,10 Mark. 

Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 9,40—10,00—10,60 bis 12,00 


ark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40—10,00—10,50 Mark. 

Erbſen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,80—14,00 
bis 14,80 Mark, Victoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Marl. 
blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. { 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 10,20—10,80—11,40 Mark. 

Deljaaten ſchwach angeboten. 

Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
2 25 24 50 23 


Schlag⸗Leinſagt . 26 50 
Winterras 26 25 25 50 24 50 
Winterrübſen 5 25 — 24 50 
Sommerrübſen 25 75 25 — 24 50 
Leindottenr 21 50 20 5 20 — 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mark. 
Leinkuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 9,00 — 9,40 Mark, 


Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 33 bis 
36—40—43 Mark, — weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 39—50—54—60 Mart, 
hochfeiner über Notiz. . 

Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00 — 26,00 
Mark, Roggen fein 19,00 —20,00 Mark, Hausbacken 17,50 —18,50 Mark 
Roggen⸗Futtermehl 7,70—8,70 Mark, Weizenkleie 6,80--7,30 Mark. 


Heu 2,60—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Geſetz wegen Abänderung der Geſetze vom 23. Februar 1876 und 
vom 23. Mai 1873, betreffend die Verwaltung des Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds. Vom 30. März 1879.] Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc., verordnen, im Namen des Reichs, 
nach erfolgter Zuſtimmung des Bun desraths und des Reichstages, was 
folgt: 28 1. Die im § 3 des Geſetzes, betreffend die Gründung und Ver⸗ 
waltung des Reichs⸗Invalidenfonds, vom 23. Mai 1873 (Reichs⸗Geſetzblatt 
©. 117), jewie im §1 des Geſetzes vom 23. Februar 1876 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 24) beſtimmte Friſt wird für die vor dem 1 November 1875 
erworbenen Prioritäts⸗Ohligationen deutſcher Eiſenbahn⸗Geſellſchaften bis 
zum 1. Juli 1885 erſtreckt. § 2. Vom 1. April 1879 ab ſind 
1) die bisher aus dem Etat des allgemeinen Penſionsfonds gezahlten Pen⸗ 
ſionen für ehemalige franzöſiſche Militärperſonen und deren Angehörige 
(Zuſatzconvention zu dem am 10. Mai 1871 ＋* Frankfurt a. M. abge⸗ 
ſchloſſenen Friedensvertrage d. d. Frankfurt a. M. den 11. December 1871 
Artikel 2), 2) die bisher aus dem Etat für die Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres gedeckten Koſten der Juvalideninſtitute aus den Mitteln des Reichs⸗ 
Invalidenfonds zu decken. Die nach dem letzten Abſatz des § 1 des Ger 
ſetzes vom 11. Mai 1877 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 495) dem Königreich Baiern 
alljährlich aus den Mitteln des Reichs⸗Invalidenfonds zu überweiſende 
Summe erhöht ſich um den den hiernach dem Invalidenfonds zu Laſt fallenden 
Ausgaben nach dem Verhältniß der Kopfſtärke des Kgl. baieriſchen Militär⸗ 
contingents zu jener der übrigen Theile des Reichsheeres entſprechenden Betrag. 
$ 3. Ebenſs find vom 1. April 1879 ab die aus dem Dispoſitionsfonds 
des Kaiſers zu Gnadenbewilligungen aller Art (Kapitel 68, Titel 1 des 
Reichshaushalts⸗Etats für 1879/80) bisher bewilligten und fernerhin zu 
bewilligenden Unterſtützungen und Erziehungsbeihilfen für Wittwen und 
Kinder der in Folge des Krieges von 187071 für invalide erklärten und 
demnächſt verſtorbenen Militärperſonen der Ober: und Unterklaſſen bis zur 
Höhe von 350,000 M. jährlich aus den Mitteln des Reichs⸗Invalidenfonds 
zu beſtreiten. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 30. März 1879. 

(L. 8.) Wilhelm. 
von Bismarck. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
R (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. April. Die heutige Sitzung der Stadtoerordneten⸗ 
verſammlung eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher mit der Verleſung 
des nachſtehenden Handſchreibens des Kronprinzen, welches die Ver⸗ 
ſammlung unter Erhebung von den Sitzen entgegennahm: Ich bin 
mit der Kronprinzeſſin, meiner Gemahlin, tief gerührt von der Theil⸗ 


nahme, welche die Vertreter der Bürgerſchaft Berlins unſeren Schmerze | 


über den Verluſt eines geliebten Kindes bezeugen. Gottes Hand hat 
uns ſchwer getroffen. Der jähe Tod entriß uns den jüngſten unſerer 
Söhne, deſſen friſches, kräftiges Weſen uns täglich aufs Neue erfreute, 
der in glücklicher Vereinigung Alles zu beſitzen ſchien, was uns be⸗ 


nigkeit beſſere Preiſe gebracht. Herbſt blieb behauptet. Loco hat etwas] rechtigen mochte, ſchöne Hoffnungen für ſeine Zukunft zu hegen. Es 


mehr Angebot zu erweitertem Umſatz b 
ſich ſchlank; Verſender find ziemlich thätig im Markt. — Roggenmehl feſter. 
— Weizen hat namentlich für den laufenden Termin merkliche Preisſteige⸗ 
rung erfahren, entfernte Sichten folgten der Beſſerung nur langſam 
Hafer loco matt. Termine hingegen begehrt und etwas höher. 


— 


geführt. Schöner Roggen verkauft thut uns wohl, in unſerer Trauer fo: zahlreichen Kundgebungen herz⸗ 


lichen Mitgefühls zu begegnen, die uns aus allen Kreiſen der Haupt⸗ 
ſtadt und des Landes dargebracht werden und zu innigem Dank ver⸗ 


— Mübol! pflichten. 


75 Ridiäritt] 


Berlin, 3. April. In der heutigen Bundesrathsſitzung iſt die 
Zolltarifvorlage definitiv erledigt und noch heute dem Reichstage über: 
ſandt worden. ' 

Rom, 3. April. Die Deputirtenkammer ſetzte die Verhandlungen 
über die geſtrigen Interpellationen fort. Depretis wies die Anſchul⸗ 
digungen, das Miniſterium befolge eine unſichere Politik, zurück, er 
ſtellte bezüglich der Vereine den für ihn maßgebenden Grundſatz auf, 
keinerlei Maßregeln gegen Vereine zu ergreifen, ſo lange dieſe ſich 
innerhalb der Statuten bewegten, jedes Vergehen derſelben aber ſofort zu 
unterdrücken. Dieſer Grundſatz leitete das Miniſterium auch bei dem 
Verbot von öffentlichen Kundgebungen und von Emblemen, welche 
den Inſtitutionen des Landes zuwiderlaufen. Ueber die Vorgänge in 
Mailand, Genua, Chioggia, Rimini und Arghiari erklärte Depretis 
ſich nicht ausſprechen zu können, weil die gerichtliche Unterſuchung 
noch ſchwebte. Depretis betonte, das Land wolle abſoluten Frieden. 
Die Regierung halte es für ihre Pflicht, dieſem Wunſche zu will⸗ 
fahren und die Inſtitutionen des Landes zu vertheidigen. 

London, 3. April. Unterhaus. Northeote antwortet Chamber: 
lain, bisher ſei nichts über den Vorſchlag einer gemiſchten Occupation 
Oſtrumeliens entſchieden; England halte unausgeſetzt an den Erklärun⸗ 
gen ſeiner Vertreter auf dem Congreſſe über dieſe Frage feſt. Der 
Sultan glaube, er koͤnne die Ruhe in Oſtrumelien aufrecht erhalten, 
aber England wünſche natürlich ernſtlich andere Maßregeln, um die 
Gefahr von Unruhen abzuwenden. Die Regierung könne nicht ver⸗ 
ſprechen, daß ſie das Parlament vor ſeinem Beſchluſſe befrage. North⸗ 
cote theilt im Verlaufe der Sitzung mit, das Budget ſchlage keine 
Steuererhöhung vor, ausgenommen den Zoll auf Cigarren mit 2 Pence 
per Pfund. Die Abzahlung der Schatzbonds wird auf ein weiteres 
Jahr ausgedehnt. 8 

Kopenhagen, 3. April. Der König empfing heute den neu er⸗ 
nannten deutſchen Geſandten, Frhrn. v. Magnus, welcher fein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreichte. 

(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Bukareſt, 2. April. Der frühere Miniſter Cogalniceanu wird 
vorausſichtlich zum Gouverneur der Dobrudſcha ernannt werden. Nach 
der von den rumäniſchen Behörden vorgenommenen Zählung beläuft 
ſich die Einwohnerſchaft dieſer Provinz auf 116,732. Davon ſind 
circa 56,000 Mohamedaner, 24,000 Rumänen und 16,500 Bul⸗ 
garen. Ungefähr 14,000 Einwohner gehören verſchiedenen Nationali⸗ 
täten an. 


5 Vermiſchtes. f 

[Eine neue Erſindung.] Amerikaniſche Blätter berichten über eine 
Erfindung, vermittelſt welcher, als Minimum der Schnelligkeit, zehn Depeſchen 
von je zwanzig Worten in dem Zeitraume von einer Minute von Paris 
oder London nach Newyork und viee versa telegraphirt werden können. 
Die „American Cable Co. of Newyork“ hat das betreffende Patent erworben. 
Der oder die Erfinder behaupten, daß innerhalb dreißig Minuten der ganze 
Inhalt eines großen Blattes telegraphirt werden kann, reproducirt in fac 
simile auf einer ſtereotypen Platte, die ſofort zum Abdruck verwendet 
werden kann. Die „American Cable Co.“ beabſichtigt durch ihren in London 
befindlichen Generalagenten daſelbſt eine Compagnie mit einem 8 Ca⸗ 
pital zu gründen. Wie verlautet, habe die „Anglo American Cable Co.“ 
400,000 Pfd. St. für die Ceſſion des Patents geboten, aber erfolglos. 


Dr. Hönig's Klinik Java - Cigarren per „ie Kiſtchen 4 Mk. 

"ar. (Ur Hautkranke etc. [4253] Sumatra „, per 1 ac 8575 

Breslau, Gartenstrasse 460. Fuha- „ ber % „ 1 
Havanna „ per J½% „ 


Gegen Bandwurm! 
neueſte, ſicherſte, mildeſte Cur, Proſpecte 
darüber gratis. Spechſt 11—1. N. 3 —4. 
Oschatz, Vorwerkſtr. 18, parterre. 

sent ah in d ang 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Iba Drücke, Stodgaſſe 28. . Ct 


50 Stück von jeder Sorte ſend 70 
per Poſt für 12 Mark 50 fene 
partien alter guter Oualitäten zu 
bedeutend ard Preiſen. [3106] 


Richard Scholz, 


Ohlauerſtraße 55. 


7 + + Reg.⸗Bez. 
eee 


niſſe der Schule berechtigen zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt. 
1 1 m: den ER 128791 Director Schulz. 


Abſchrift. Beilage 
zum „Deutſchen Reichs⸗Anzeiger und Königlich Preußiſchen 


me 246. 
i i 18. October u 
Be eomdelärsgifter ft das Deutſche Reich Nr. 247. 
Hirſchberg. Als Marke iſt eingetragen PEN) % 
ag don oktober. 1878 
dung vom 3. October 5 
Faces 45 Uhr, für Verpackung 
von Holzeement das Zeichen: 
I. Abtheilung. 
Fünfmal patentirte und vielfach prämlirte 
Flache Holzcemeut Bedachung, 
nur allein echt vom n 
Carl 
Dieſelbe zei durch unverwüſtliche Dauerhaftigkeit und 
N ee zus und ſtellt ſich billiger als Zink, Schiefer, 
iegel ꝛc. [4769] 
uskünfte, 


unter Nr. 2 zu der Firma 
Hirſchberg, den 8. October 1878. — 
Samuel Häusler, 
completen Bedachungen übernimmt auch die 


Carl Samuel Haeusler 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
Hirſchberg in Schleſien. 


swittw Ueinige Geſchäfts⸗ 
. a e 1 . Safe 155 
8 der 
rg⸗G 
Sr. Königl. Hohe 
60jähriges Geſch 


Die Nuſſiſche ea von B. Persicaner 


in e offerirt Prima Aſtrachaner Caviar, 

noch vor der Weit bezogen, das Btto⸗Pfd. mit M. 4,50. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 
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